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Politische Tagesschau.
Dem Reichstage sind Petitionen zuge­

gangen, daß statt des vollendeten 12. das 
!4. Lebensjahr als Altersgrenze fü r d ien  n - 

e d i n g t e  S t r a f m ü n d i g k e i t  gesetzt 
werde. Die Reichsjustizverwaltung und 
das Justizministerium stehen, wie in  der 
Petitionskommission erklärt wurde, diesem 
Vorschlage symphatisch gegenüber. Neuer­
dings ist zur Vorbereitung einer entsprechen- 
en Vorlage m it den übrigen Bundes­

regierungen ins Vernehmen getreten worden. 
Diese Petition ist dem Reichskanzler zur 
lerücksichtigung überwiesen worden.

Nach einer von den verbündeten Re­
gierungen in der Petitionskommission des 
Reichstages abgegebenen Erklärung ist man 
auf der durch das bürgerliche Gesetzbuch ge­
gebenen Grundlage z. Z. in  den meisten 
Bundesstaaten damit beschäftigt, die Rege­
lung bezw. N e u r e g e l u n g  des Z w a n g s ­
e r z i e h u n g s w e s e n s  in die Wege zu 
leiten. Insbesondere t r i f f t  dies fü r Preußen 
zu, wo eine Abänderung des Gesetzes betr. 
die Unterbringung verwahrloster Kinder im 
Sinne einer erheblichen Ausdehnung und 
Weiterentwickelung des Zwangserziehnngs- 
wesens in Aussicht genommen ist.

Der Berliner Korrespondent der „M o r- 
ning Post* w ill erfahren haben, der 
Herzog von Connanght habe beschlossen, auf 
feine T h r o n f o l g e r e c h t e  i n  Sachsen-  
K o b u r g - G o t h a  zu gunsten des Herzogs 
von Albany zu verzichten.

Z ur ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  
Ausgleichskrisis ist noch keine Entscheidung 
getroffen. Der Kaiser empfing am Dienstag 
Nachmittag den ungarischen M inisterpräsi­
denten Koloman v. Szell in längerer Audienz. 
Später wurden auch G raf Goluchowski und 
Baron Kallay vom Kaiser empfangen. Am 
Mittwoch Vorm ittag empfing der Kaiser 
zuerst den Ministerpräsidenten Grafen Thun, 
dann den ungarischen Ministerpräsidenten 
Koloman v. Szell in besonderer Audienz. — 
Die deutsch - fortschrittlichen Abgeordneten 
znm b ö h m i s c h e n  Landtag beschlossen am

B e d crzu le g e '"^ ''" '"^ ' ^  Mandate nicht
internationalen Kongresse der 

^ 8 ^ , sie,,' ^ r  gegenwärtig in C o m o  
A * .  find 2rr0 Theilnehmer anwesend, davon 
A . deutsche. 35 Franzosen, 17 Ungarn, eine 
Anzahl Engländer, Rumänen, Bulgaren,

unstreitig ein neues Faktum, durch das noch 
überdies weitere neue Thatsachen geschaffen 
würden. Das Bordereau rühre von Ester- 
hazy her. Manau bezeichnet die Expertise 
des Schreibsachverständigen Bertillon als 
unbegreiflich, bespricht die übrigen Gutachten 
und füh rt auf Grund derselben aus, daß das 
Bordereau von Esterhazy herrühre. Es sei höchst 
seltsam, daß der Generalstab Esterhazy schützte. 
Manau bespricht sodann die verdächtige 
Haltung Esterhazys und meint, die Expertise 
vom Jahre 1897 sei fehlerhaft gewesen und 
habe die Richter im Jahre 1897 ebensotäuschen 
können, wie sie die Richter im Jahre 1894 ge­
täuscht habe. Um 5 Uhr wurde die Sitzung ohne 
Zwischenfall aufgehoben. — Zu der Mittwoch- 
sitzung, in welcher Generalproknrator Manau 
seine Ausführungen fortsetzte, war der Andrang 
weniger groß als an den vorhergehenden 
Tagen. Manau verbreitete sich eingehend 
über die Beschaffenheit des Pauspapiers, 
welches zur Herstellung des Bordereaus ver­
wendet Wurde. Nach weiteren Berichten 
führte M anau aus, die Aehnlichceit des 
Papiers, auf welchem das Bordereau ge 
schrieben wurde, m it dem Briefpapier Ester- 
hazy's spreche fü r die Unschuld Dreyfus'. 
Sache des neuen Kriegsgerichts werde es 
sein, diese Unschuld öffentlich zu verkünden; 
fü r den Kassationshof genüge es, fest­
zustellen, daß das U rtheil von 1894 ver­
dächtig und anfechtbar erscheine. Manau 
führte weiter aus, daß Dreyfus m it dem 
Bordereau nichts zu thun habe und w arf 
die Frage auf, ob thatsächlich ein Verrath 
begangen worden sei, oder ob es sich einfach 
um eine M ystifi-irung und einen Gauner­
streich handle. Weiter stellte der General­
prokurator fest, daß im Privatleben des 
Dreyfus nichts zu finden sei» was ihn 
belaste, daß dagegen das Privatleben Ester­
hazys viel Belastendes ausweise. Hierauf 
wurde die Sitzung unterbrochen. —  Am 
Mittwoch Vorm ittag hatte Ministerpräsident 
Dupuy eine Besprechung m it den M inistern 
des Krieges und der Justiz. Nach Beendi­
gung der Konferenz begaben sich Dupuy, 
Kranb und Lebret ins Elysee, wo sie vom 
Präsidenten Loubet empfangen wurden. — 
D er Kolonialminister ermächtigte telegraphisch 
den Gouverneur der Teufelsinsel, Dreyfus 
den Zusammentritt des Kassationshofes m it­
zutheilen. — In fo lge der Dreyfusaffaire soll 
nach enier Meldung der .L ib re  Parole*

«Ix.» Mb-,,-«»» «°»x« G--b 'zx!7,» »
in Como nieder. U. a. soll ein Wett 
Telegraphiren veranstaltet werden, fü r welches 
Preise im Werthe von 15 000 Lire ausgesetzt 
sind.

Die internationale Konferenz zur Rege­
lung der E infuhr von Alkohol und des 
Verkaufs von Spiritussen in Afrika tra t am 
Dienstag in B r ü s s e l  zu einer Plenarsitzung 
zusammen, genehmigte den Bericht der zur 
Vorberathung der Frage gewählten Kom­
mission und nahm die verschiedenen Artikel 
des Entw urfs eines Abkommens an bis auf 

über welche in der Sitzung am 
Donnerstag berathen werden soll. Wenn 
auch Aber diese Punkte ein Einvernehmen 
E Aelt w ird, so dürste das Abkommen in den
net Ü. Das«' der nächsten Woche unterzeich- 

* werden.
Proze?^.is ionsverhandlung im D r e y f u s - 
g e m e l d e t - aus P a ris  vom Dienstag weiter 
beendet, er?- Ballot-Beauprö seinen Bericht 
mehrere Bravorufe im  Auditorium ,
B a llo t-B e a L ^ ln c h z te n  laut. Loew reichte 
Beifall. Der P ^ ^ u d ,  darauf neuerlicher 
Publikum g e ^ d - n t  Mazeau ließ das 
Reauvrö erareikt «E,"' § 0 Nach Ballo t-

Prozesses. Manau s c h u r .e 8 ° " k ^ ^  ?es 
Thatbestand ähnlich wie B a lln» '« "
E r legt dar. daß das V o rd e re "^ «  
keit aus dem August herrühre 
aus dem A p ril oder M a i, wie 
sanglich annahm. Das neue D atum " h A *

srenndlich gesinnten B lä tte r zollen ihm 
begeisterte Bewunderung. Nach dem „V o l­
taire w ird  der Kassationshof m it über 35 
Stimmen die Revision beschließen? Außer­
dem werde eine Anzahl von Stimment­
haltungen erwartet. Gegen die Schluß­
folgerung des Berichterstatters dürften sich 
etwa 6 Räthe aussprcchen. —  Die nationa­
listischen B lä tte r meinen, man dürfe die 
Tragweite der Behauptung Ballot-Beauprös, 
daß Esterhazy das Bordereau geschrieben, 
nicht überschätzen. Das erste Kriegsgericht 
habe entschieden, daß Dreyfus das Bordereau 
geschrieben, das zweite, daß Esterhazy nicht 
der Urheber desselben sei. Die persönliche 
Auffassung Ballot-Beaupr6s stehe einem 
doppelten richterlichen Erkenntniß gegenüber. 
„Siäcle* meldet, der M in isterra th habe sich 
in seiner gestrigen Sitzung m it der Frage 
der Bestrafung der in  der Dreyfusaffaire 
kompromittirten Offiziere beschäftigt; der 
Kriegsminister werde nicht einmal die bevor­
stehenden Interpellationen in  der Kammer 
abwarten, um diese Bestrafung zu voll­
ziehen.

Im  P r o z e ß  D e r o u l e d e - H a b e r t  
wurde am Dienstag das Zengenverhör fo rt­
gesetzt. Die Generale Hervö, Lannes.Barres 
und Lamaitre heben den Patrio tism us 
Derouledes hervor. Beaurepaire spendete 
Deroulede und Habert lebhaftes Lob und 
erklärte, sie hätten sich großer Opfer, aber

keiner schlechten Handlung fähig gezeigt. 
S ie hätten sich als Männer von zu hohem 
S inn fü r ihre Ze it erwiesen. (Lebhafter 
B e ifa ll im  Zuhörerranm.) Es folgte die 
Vernehmung von M ärillon , Provost-de Lau- 
»ay, Henri, Houssaye, Dötaille und Carolus 
Duran, sowie einiger weiterer Zeugen, die 
sich günstig fü r Deroulede aussprcchen. 
General Hervö rühmte das Verhalten De­
rouledes, im Kriege 1870. Hervö schloß: 
„Deroulede ist einer derjenigen, auf die ich 
rechne, wenn sie an die Grenze zu marschiren 
haben; er gehört zu denjenigen, welche dazu 
beitragen, das in diesem Augenblick er­
schütterte Vertrauen in  die Armee wieder 
herzustellen. Seine „Fanfare* w ird  uns 
noch unermeßliche Dienste leisten. Zerbrechen 
Sie diese Fanfare nicht!* (Bravorufe.) Dem 
Vernehmen nach leitet der Kriegsminister 
eine Untersuchung ein über das Verhalten 
des Generals Hervö vor dem Schwurgericht. 
Dieser hatte bei Abgabe seiner Aussage zu 
gunsten Derouledes u. a. geäußert: Derou­
lede habe das Vertrauen zur Armee, welches 
durch die gegen dieselbe gerichtete Cam­
pagne erschüttert worden, wieder herstellen 
wollen.

Das englisch-französische Niger-Abkommen 
ist am Dienstag vom f r a n z ö s i s c h e n  Senat 
genehmigt worden.

Das f r a n z ö s i s c h e  Budget ist am 
Dienstag in  mehrfach unterbrochenen Nacht- 
sitzungen der Parlamente endlich zu Stande 
gekommen, nachdem Kammer und Senat 
unter vielfachem Hin- und Herhandeln sich 
gegenseitig kleine Konzessionen gemacht 
hatten.

Der Ausstand in der f r a n z ö s i s c h e n  
Staatsgeschützgießerei zu Le Crensot nimmt 
einen bedenklichen Charakter an. Eine 
Anzahl Ausständiger schlenderte am Diens­
tag Steine gegen die Gebäude. Ein Gen- 
darm wurde verwundet. Ein Regiment 
Kavallerie wurde zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung herbeigerufen. Durch den Streik 
w ird  sich auch die Fertigstellung der W elt­
ausstellungsarbeiten verzögern, da in  den 
Werken von Le Crensot große Bestellungen 
gemacht worden sind.

M a j o r  M a r c h a n d ,  welcher bei seiner 
Landung in Tonlon am Dienstag große Uni­
form angelegt hatte, wurde unter lebhaften 
Begrüßungen von Seiten der Bevölkerung 
nach der Marine-Präfektur geleitet, wo ihn 
Vizeadmiral de la Jaille  beglückwünschte und 
willkommen hieß. Marchand sprach dem 
Adm iral seinen Dank aus. Die A dm ira litä t 
und die Generalität ließen sodann auf dem 
Quai die Expedition Revue passiren, und 
Vizeadmiral de la Ja ille  überreichte unter 
dem Beifa ll der Menschenmenge Marchand 
das Kommandenrkreuz der Ehrenlegion. 
Darauf begab sich M a jo r Marchand ins 
Stadthaus, wo derselbe in Erwiderung auf 
die Beglückwünschungen eine phrasenreiche 
Rede improvifirte, die m it folgenden Worten 
schloß: „Es lebe Frankreich, die Armee und 
die Republik! Frankreich ist gegenwärtig 
wegen des Mangels an Einigkeit nieder­
gedrückt; w ir  muffen einig sein, es ist dies 
das einzige M itte l, um stark zu sein. Ich 
wiederhole deshalb: „Hoch Frankreich, die 
Armee nnd die Republik!* Stürmischer Bei­
fa ll folgte der Rede.

Der spani sche M inisterrath genehmigte 
am Dienstag das Kriegsbudget und die an die 
Cortes zu richtende königliche Botschaft. Die 
Königin-Regentin unterzeichnete ein Dekret, 
durch welches Marschall Campos zum 
Präsidenten des Senats ernannt w ird.

Ueber den Zusammenstoß der Arbeiter 
m it der Polizei in R i g a  meldet die Korre­
spondenz der „Petersburger Zeitung* : Am 
17. wurden 8 Personen getödtet, 20 ver­
wundet. I n  der Nacht vom 18. zum 19. 
wurden öffentliche Häuser der Petersburger 
und Moskauer Vorstadt von den Arbeitern 
angezündet. Vom 20. ab wurde das 
Operationsfeld auf die M itauer Vorstadt 
verlegt, wo sich viele Fabriken befinden. 
Thatsächlich fanden Demolirungen statt. Es
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handelt sich dem Anschein nach um sozia­
listisch-anarchistische Anstiftungen. Die Leiter 
der Bewegung sind bisher nicht erm itte lt; 
sie kamen wahrscheinlich aus anderen 
Städten. Es scheint, daß der P lan war, 
Unzufriedenheit der Arbeiter zu erregen und 
dieselben zu Verwüstungen der Fabriken an­
zuregen.

Z u r Verstärkung der j a p a n i s c h e n  
M arine hat nach Meldungen aus Chaba- 
rowsk die japanische Regierung einen Kreuzer 
d ritte r Klasse, zwei Torpedo-Kanonenboote, 
ein Reserve-Torpedoboot, elf Torpedoboote 
erster Klasse und sechszehn kleinere Torpedo­
boote in Bestellung gegeben.

Eine englische Gesellschaft, die Chartercd 
Company des Herrn Rhodes, w ird  nach 
einer Meldung aus Lissabon die Pachtung 
des portugiesischen Hafens von Laurenzo 
Marquez in O st a f r  i  k a auf 99 Jahre 
übernehmen. Die Chartered-Gesellschaft hat 
sich die Kontrole der Zölle, Eisenbahnen 
und Hafenwerke gesichert, die Flagge bleibt 
die portngiesische. Auch dürfen fremde 
Truppen dort nicht landen. Endlich be­
halten die Portugiesen die Verwaltung der 
örtlichen Angelegenheiten. I n  die Verträge 
ist auch die Bestimmung aufgc.-^>men 
worden, daß die Durchfuhr von Lanrc.^o- 
Marquez nach Transvaal fre i bleiben solle.

Aus K r e t a  sind vom 26. bis 30. M a i 
nicht weniger als 4000 Mohamedaner nach 
Smyrna ausgewandert.

Deutsches Reich.
B e rlin , 31. M a i >9.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Mittwoch Vorm ittag die Parade über die 
Potsdamer Garnison im Lustgarten ab. 
Nach beendeter Parade nahm der Kaiser 
militärische Meldungen entgegen und be­
sichtigte sodann die neuen Uniformen, welche 
die Zöglinge des großen Militärwaisenhauses 
auf seine Anordnung erhalten haben. Am 
Nachmittag begaben sich das Kaiserpaar und 
der Kronprinz mittelst Sonderzuges nach 
Kiel. D o rt sind im Laufe des Mittwochs 
auch der Großherzog und die Großherzogiu 
von Baden, sowie der Staatssekretär des 
Auswärtigen Amtes von Bülow einge­
troffen.

—  Die Prinzen E ite l Friedrich und 
Adalbert sind Mittwoch Nachmittag nach 
Wilhelmshöhe abgereist.

—  P rinz Albrecht von Preußen w ird 
zum 24. Jnn i nach B erlin  kommen, um an 
diesem Tage als Herrenmeister des Johan- 
niter-Ordens ein Kapitel des Johauniter- 
OrdenS in seinem Pala is abzuhalten.

—  Die Herzogin M arie  von Mecklenburg« 
Strelitz, eine Schwester der Prinzessin Ju tta , 
der B rau t des Erbprinzen von Montenegro, 
hat sich in London m it dem Grafen von 
Jametel verlobt. Die Hochzeit soll Ende 
ds. M ts . in  London stattfinden.

—  Der Bundcsrath hielt heute eine 
Sitzung ab.

—  Bei der B ildung neuer Truppentheile 
sollen nach der „Schles. Ztg>* einzelne 
Batterien aus dem Norden nach dem Suden, 
aus dem Osten nach dem Westen — und 
umgekehrt — verlegt werden müssen. Eben­
falls am 2. Oktober erfolgt auch die Zu­
sammenstellung der drei Telegraphen- 
Bataillone, von denen das erste Berlin» daS 
zweite Frankfurt a. O., das dritte Koblenz 
als S tandort angewiesen bekommt.

— Auf der Germaniawerft zu K iel ist 
gestern Abend der Schiffsbau-Direktor Hagen 
bei der Besichtigung der fü r den Stapellauf 
des Kriegsschiffes „Ersatz König W ilhe lm ' 
erbauten, 10 M eter hohen Taufkanzel abge­
stürzt und den Verletzungen alsbald erlegen.

— Eine Vorlage über Einführung des 
deutschen Maaß- und Gewichts-Systems in  
Deutsch-Südwestafrika w ird  nach der „Kreuz- 
Ztg.* dem demnächst zusammentretenden 
Kolonialrath zur Begutachtung zugehen.

—  Doktor Beier in  Kassel ist vom Kaiser 
in  Anerkennung fü r feine Verdienste um den 
Gesangwettstreit zum ersten Kapellmeister



)es königlichen Hoftheaters zu Kassel ernannt 
vordem

— Der preisgekrönte Kölner M änner- 
jesangverein wurde am M ontag durch die 
estlich geschmückten S traßen  Kölns zum 
Hürzenich geführt, nachdem der Oberbürger- 
neister nebst Beigeordneten und S tadträthen 
sie Säuger begrüßt hatte. Am Bahnhof 
vurde jedem Mitgliede ein Lorbeerkranz iiber- 
'eicht. Im  Gnrzenich begrüßte Oberbürger- 
neister Becker den Kölner Männergesang- 
erein namens der städtischen Verwaltung 
nd brachte ein Hoch auf das Kaiserpaar 

ins. Rechtsanwalt Pensqnens feierte die 
ireisgekrönten Sänger. Präsident v. Otho- 
;raven dankte für die Ovationen und toastete 
Ulf die Vaterstadt Köln. Vortrage der ver- 
inigten Gesangvereine verschönten die Feier. 

Später fand die Schlußfeier in der Wolken- 
inrg statt.

München, 31. M ai. Der Prinzregent 
mpfing heute M ittag  den päpstlichen N untius 

^orenzelli in Abschiedsaudienz. Derselben 
vohute auch der Minister des Auswärtigen 
Freiherr v. Crailsheim bei. Der Priuzregent 
erlieh dem N untius das Großkreuz des 

Verdienstordens der bayerischen Krone.
Ausland.

Lodz, 31. M ai. Dreißig österreichische 
Großindustrielle sind zur Besichtigung der 
hiesigen Fabriketablissements und zur An­
knüpfung von Handelsbeziehungen hier ein­
getroffen. S ie  bereisen den Lodzer Rayon, 
R iga, Petersburg, Moskau, Kiew und 
Odessa zu dem gleichen Zwecke.

Provinzialnachrichten.
Elbing. 31. Ma,. (Znm Aufenthalt des Kaisers 

mWestvreuße».) DieRückreise desKaisers vonPrökel- 
witzsoll, soweit bisher festgesetzt ist. am 9.Juniübcr 
Marienbnrg erfolgen, womit wahrscheinlich ein Ab­
stecher nach Danzig verbunden wird. Die Reise 
nach Schlobitten ist aufgegeben worden. Die Frau 
Gräfin Dohna wird Seine Majestät den Kaiser 
jedenfalls in Prökelwitz begrüßen.

Danzig. 80. Mai. (Verschiedenes.) " e i dem 
Besuch des Kaisers in Schloß Cadinen am 2. Jnn i 
bleibt während des ganzen Tages die stattliche 
kaiserliche Gutsherrschaft in vollem Betriebe, da 
der Kaiser den Wunsch ausgesprochen hat. sein 
neues Befitzthnm betriebsthätig kennen zu lernen. 
— Die interessirten Sportskreise machen wir 
darauf aufmerksam, daß Nennungen zu dem am 
25. Jn n i stattfindenden Rennen des westpreußi- 
schen Reiter-Vereins zu Danzig - Zoppot nur be­
rücksichtigt werden können, wenn solche bis 
spätestens zum 2. Juni. 6 Uhr abends, bei Herrn 
Rittmeister v. Brandt-Langfuhr eingehen. — Das 
Postasststenten-Examen haben in Danzig bestanden 
die Postgehilfen Gnrski und Lull in Danzig. 
Qnasch - Elbing. N aber»Rosenberg und Kriiger- 
Dt. Ehlau.

Goldap, 29 Mai. (Ein Wolf), der sich seit 
zwei Monaten in der Nominier Haide herumge­
trieben haben soll. ist jetzt von dem Forstaufseher 
«Schmidt in der Oberförsterei Szittkehmeu erlegt 
worden. Es ist ein recht großes und starkes 
Exemplar.

Bromberg, 31. Mai. (Der Bromberger Reiter­
verein» hält sein Meeting am 25. k. M ts. ab. Die 
Betheiligung verspricht eine sehr rege zu werden, 
da unter anderen Rennen das Bromberger Jagd­
rennen mit einem Preise von 1000 Mk. dotirt ist.

Jnowrazlaw, 29. Mai. (Ein Dreirad) mit einem 
Gestell für 50 Brieftauben ist von dem hiesigen 
Regiment angeschafft worden. Das eigenartige 
Gefährt wird nach dem„Kuj. B." zum Vorposten- 
dieust verwandt und scheint sich zu diesem Zwecke 
sehr gut zu bewähren.

Lokalnachrichten.
Thor». 1. J u n i 1899.

— ( F r o h n l e i c h n a m s f e s t . )  Unsere 
katholischen Mitbürger feierten heute das 
Frohnleichuamsfest. Nachdem im Laufe des 
Vormittags in der S t. Jakobskirche aus An­
laß des Tages ein Militärgottesdienst ab­
gehalten werden, fand von 10 Uhr ab in der S t. 
Johanniskirche der Hauptgottesdienst statt, der 
mit einem Ablaß und Prozession abschloß. Die 
Kirche war von Andächtige» so stark besucht, daß 
es unmöglich war. einen Platz zu finde».

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Die Rettungs­
medaille am Bande ist dem Aiutsgerichtsrath Lang- 
Heinrich in Schwetz verliehen worden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps. Exzellenz von Lentze 
trifft heute Nacht um 12 Uhr 17 Min. hier ein. 
um morgen und an den folgenden Tagen die 
Bataillone der hiesigen Infanterie-Regimenter, so­
wie zwei Eskadrons des Ulanen - Regiments von 
Schmidt zn besichtige». Herr Oberst von Zwehl, 
Chef des Generalstabes unseres Armeekorps, so­
wie ein Adjntant des Stabes des Generalkom­
mandos werden den General auf seiner Re ' hier­
her begleiten. Die Herren nehmen im „Sa, ,e» 
Adler Wohnung. — Auch der Kommandeur der 
35. Division, Herr Generalleutnant von Anranu 
wird an diesen Besichtigungen theilnehmeu; er 
trifft heute Abend hier ein und wird im „Thorner 
Hof" absteigen. — Morgen Vormittag wird das 
A und 1. Bataillon Infanterie - Regiments von 
besichtigt Exerzierplätze beim Bruschkrnge

o n a l  ien.) Se. Majestät der Kaiser 
^  die Posträthe Rehan
m Bromberg und Großkopf in Königsberg (Pr.)

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e
T h o r  n.) Der Herr Oberpräsident hat den Ritter­
gutsbesitzer Lincke in Zelgno zum Amtsvorsteher 
des Amtsbezirkes Zelgno auf die Dauer von sechs 
Jahren ernannt. — Der Besitzer Ernst Nell 
aus Birglauer Hütung ist als Waisenrath für den 
Gemeindetheil Birglauer Hutung verpflichtet 
worden. „  ,

— (S tad tverord n eten sitzu n g .) (Fortsetzung 
aus der Beilage.) Bürgermeister Stachowrtzr

Die Summe von 10000 Mk. für Herrn Uebrick beträfe 
doch nur einen Nebenpunkt. Auch der Ausschuß- 
antrag würde dem Magistrat annehmbar sein. Bei 
der letzten Magistratsvorlage in der Theaterbau- 
Angelegenheit wurde die Bewilligung von 5000 
Mark beantragt zur Prämiirung von Theater- 
projekten. Die Stadtverordneten lehnten den 
Antrag ab und beschlossen, daß auf das vor­
handene Nebrick'sche Projekt eingegangen werden 
und dasselbe zu dem Zweck vorerst geprüft werden 
solle. Die Theaterbankommission veranlaßte nun 
das weitere und wandte sich an den Architekten- 
vereiu in Berlin mit dem Ersuchen, ihr Sach­
verständige für die Begutachtung des Theater­
projektes zu nennen, was der Architektenverein 
aber ablehnte. Nun wollte man die Gutachten 
bekannter Theaterban-Firrnen einholen, für welche 
allein Honorare von 1000 bis 1500 Mark verlangt 
wurden. Während dessen hatte aber Herr Uebrick 
selbst Gutacvten über sein Projekt eingeholt, und 
zwar zum Theil von denselben Firmen, welche 
die Kommission hatte angehen wollen. Die ein­
gereichten Gutachten gehen dahin, daß das 
Theater nach dem Uebnck'schen Projekt allerdings 
einfach aber in allen Theilen zweckentsprechend 
werden würde; es seien in dem Projekt alle 
wesentliche» Punkte für den Theaterbau be­
achtet. Die Facade sei zwar keine großartige, 
aber be; der geringen Kostensumme sei sie auch 
nicht reicher zu machen. Man habe danach in 
der Theaterbankommisfion und im Magistrat die 
Ueberzeugung gewonnen, daß das Theater nach 
dem Uebnck'schen Projekt brauchbar sei» und daß 
wir ein vcssercs zu derselben Kostensumme kaum 
bekommen würden. I n  der Theaterbankommission 
sagte man sich daher: wenn das Uebrick'sche 
Projekt brauchbar sei, dann müsse nun endlich 
die Grundlage genommen werden, aus der weiter 
vorgegangen werden kann, und dieser Meinung 
schloß sich der Magistrat an. Was die Ausstellung 
über die Aufbringung der Koste» anlange, so 
wolle er selbst gestehen, daß es ihm zweifelhaft 
erscheine, ov die 25000 Mark an freiwilligen 
Beiträgen rc. zusammenkommen. Allerdings feie» 
bei den Vorarbeiten des Herrn Uebrick Zeichnungen 
bezw. Znsichernngen in dieser Höhe gemacht 
worden. Es werde vielleicht auch schwierig sein, 
die 50000 Mark zusammen zu bekommen, die noch 
erst erworben werde» sollen, aber er hoffe, daß 
sich Bürger finden werden, die zur Unterstützung 
des guten Zweckes einige tausend Mark mit 
2 pCt. anlegen. Bezüglich der finanziellen Unter­
stützung von allerhöchsten Ortes sei auch möglich, 
daß ein ständiger Zuschuß statt einer einmaligen 
Beihilfe gegeben werde. Ueber die Ausgaben und 
Einnahmen des fertigen Stadttheaters seien die 
Unterlagen allerdings unsichere, und sie seien als 
solche nmsomehr anzusehen, als die Ausstellung 
ja von ihm, Redner, und nicht von einem Theater- 
mchmann gemacht sei. Aber es könnten in den 
einzelnen Positionen immer nur Verschiebungen 
eintreten und man komme doch zu dem Ergebniß: 
es ist aufzubringen. I n  keinem Falle würde» 
die Ausgaben sich so hoch stellen, daß sie nicht 
durch die Einnahmen zu decken wären. Eventuell 
könnte der Zuschuß auf 10000 Mark steigen, aber 
soviel wäre ein Stadttheater uns werth. Was 
die Kämmereikasse für dasselbe leiste, würde den 
Bürgern durch das Theater wieder zugetragen. 
Die Aufstellung solle nur zeigen, daß der 
Theaterbau durchführbar und nicht eine die 
Mittel der S tadt übersteigende Sache ist. Was 
das Uebrick'sche Projekt anlangt, so habe Herr 
Uebrick erklärt, daß er sein Projekt nicht gebe. 
ohne nicht auch die Bauleitung auszuüben. Der 
Magistrat habe da den Mittelweg gefunden, daß 
der Stadtbaurath eine Oberleitung ausübt, und 
daß Aenderungen an dem Projekt vorbehalten 
bleiben, und er nehme an, daß Herr Uebrick damit 
einverstanden sein würde. Daß die Summe von 
10000 Mark für Herrn Uebrick zuviel sei. darüber 
lasse sich ja streiten. Dem Magistrat sei auch 
von anderen Sachverständigen gesagt, daß die 
Summe wenn auch gut. so doch angemessen sei. 
Bei seiner langen Vorbereitung des Projektes 
habe Herr Uebrick auch Ausgaben gehabt, die 
sonst nicht unterlaufen. Wen» der Ausschuß- 
antrag den Bau des Stadttheaters nach dem 
Uebrick'schen Projekt nur in Aussicht nehme, so 
habe der Magistrat mehr eigentlich auch nicht 
gewollt, einen Vertrag habe er noch nicht mit 
Herrn Uebrick schließen wollen; der Ausschnß- 
antrag genüge daher ebenso wie der Magistrats­
antrag. Jedenfalls müsse man in dieser Sache, 
die seit drei Jahren immer wieder vertagt 
worden, nun zu einem Beschlusse kommen. Das 
Gefühl haben wir wohl alle. daß ein Theater ein 
Bedürfniß für unsere S tadt ist, das befriedigt 
werden muß. I n  einem halben Jahre allerdings 
wird das Theater nicht gebaut werden, man 
braucht also die Sache nicht etwa deshalb ver­
tagen wollen, weil die Stadtbaurathstelle noch 
nicht wieder besetzt ist. Im  Ausschuß ist die 
Bemerkung gemacht worden, daß in unserer 
Nachbarstadt Bromberg 25000 Mark jährlich 
luschnß für das Theater geleistet werden müsse. 

Zn Bromberg seien aber ganz andere Verhält­
nisse. Schon das Theater ist mit V- Million 
gebaut, das erfordert eine erheblich größere 
Summe für die Verzinsung. Dann hat Brom- 
berg eine Theatergesellschaft für sich allein; das 
wäre für uns zuviel; schon Bromberg kann eine 
Truppe nicht allein halten» wir könnten es erst 
recht nicht. Es sei die Sache so gedacht, daß die 
Gesellschaft des Bromberger Stadttheaters bei 
uns im Winter immer eine Woche in jedem 
Monat spielt, dann würde sie stets guten Besuch 
haben, und die Schauspieler würden auch gutes 
leisten können. Redner bittet zum Schluß noch­
mals, wenn nicht den Magistratsantrag, dann 
doch den Ausschnßantrag anznnehmen, jedenfalls 
aber heute zu einem Beschluß zn kommen. Stv. 
Rechtsanwalt Schlee :  Wir sollen uns schlüssig 
werden, ob der Neubau eines Stadttheaters ein 
so allgemeines Bedürfniß ist, daß wir angesichts 
der großen Ausgaben, die bevorstehen, noch 
weitere große Ausgaben daransetzen. I n  der 
Theaterbaukommission habe eine Minderheit, zu 
der auch er, Redner, gehört, gemeint, daß es sich 
empfehle, Herrn Uebrick den Bau des S tadt­
theaters selbst ausführen zu lassen. Von anderer 
Seite wurde aber eingewendet, daß Herr Uebrick 
das Geld dazu nicht zusammenbekommen werde, 
und so habe man sich auf den Ausschußantrag 
geeinigt, man halte es für besser, wenn die S tadt 
Obst baue. Allerdings sei nun die Frage, ob 
die Stadt soviel Geld ausgeben könne. So wie 
der Magistrat es meint, werden wir das Geld 
nicht zusammenbekommen; die 25000 Mark frei- 
willige Beiträge und die 50000 Mark Antheil­
scheine zu 2 pEt. sind ganz unsicher. Was die

Beihilfe aus oer kaiserlichen Schatulle anlange, 
so glaube auch er. daß man eine laufende Sub­
vention bekommen werde, und die wäre ihm auch 
noch lieber. So wie er die Sache schätze, werde 
man einschließlich der Beiträge aus der 
Kämmereikasse im ganzen 100000 Mark für den 
Theaterban zusammen haben, sodaß noch 200000 
Mark aus städtischen Mitteln aufzubringen 
waren, die verzinst und getilgt werden müssen, 
wofür jährlich 10000 Mark jährlich aufzuwenden 

Auch ni Bezug auf die Einnahmen 
Uadttheaters.glanbe er. daß die Aufstellung 

des Magistrats nicht zutreffe, sie würden weit 
geringer sem. So werde man bei Gewährung 
einer kaiserlichen Subvention jährlich 10—15000 
Mark für das Stadttheater mehr aufzuwenden 
haben. Da frage sich doch wirklich sehr. ob ein 
Theaterneubau wirklich so dringlich fei. (Ohol- 
Rufe.) Aber es scheine doch. als wenn man 
allgemein diese Frage bejahe, und wenn er selbst 
auch anf einem anderen Standpunkte stehe, bitte 
er deshalb doch, den Ausschnßantrag anzunehmen. 
Wenn wir ein gutes Theater mit guten Leistungen 
bekommen, dann sei der Zuschuß von 10—15000 
Mark nicht allzu theuer. Er beantrage den 
Zusatz, daß Herr Uebrick die 10000 Mark nur 
erhalte, wenn nach seinem Projekt gebaut werde 
und wenn er die Bauleitung ausübe. Er halte 
die Summe übrigens nicht für zu hoch, denn vei 
einem Theaterprojekt muffe sehr viel gedacht 
werden; es sei auch nicht richtig, daß die 
Projekte rc. sonst mit 1 pCt. der Bausnmme 
bezahlt werden. Wenn Herr Uebrick, wie er 
gehört, aus seiner Tasche schon 2000 Mark für 
sern Projekt ausgegeben» dann sei die Summe 
sogar niedrig. Der Vorsi tz end e bemerkt, daß 
der Zusatzantrag Schlee sich nur auf den 
Magistratsantragbeziehe. S t v . P l e h w e : E r müsse 
sich auch über die Aeußerung des Herrn Lentke 
wnudern. Die neue Schule koste uns bereits mehr 
als 10000 Mk. und wir habe» bis jetzt noch nichts. 
Hier sei ein fertiges Theaterprojekt mit dem Gut­
achten von Sachverständigen, die besagen, daß 
uns nichts besseres vorgelegt werde» könne. 
Auch den Kostenanschlag wolle Herr Uebrick 
machen. Er. Redner, habe nur den Wunsch, daß 
die Bausnmme von 300000 Mark auch inne­
gehalten werde. Stv. Len t ke :  Herrn Uehrick 
mit der Ausführung des Projektes selbst zu be­
auftragen. dafür würde er nicht sein. denn daß 
das Stadttheater mit milden Gaben erbaut 
werde, könne ihm nicht gefallen. Die Stadt 
selbst müsse es bauen. Referent Stv. K o r d e s  
bemerkt nochmals, ihm würde für den Theater­
bau eine Anleihe richtiger erscheinen, damit die 
städtischen Kassen nicht geleert würden. Bürger­
meister S tachowi t z  erwidert, für einen solchen 
Zweck werde eine Anleihe nicht genehmigt. — 
Stv. S ch lee  zieht seine» Zusatzantrag zurück. 
Bürgermeister S t achowi t z  bemerkt noch, bei 
näherem Besehen gefalle ihm der Ausschnßantrag 
noch besser wie der Magistratsantrag, und er 
bitte, diesen zunächst zur Abstimmung zu bringen. 
Nach Schluß der Debatte kam der Aus s chuß­
a n t r a g  znr Abstimmung, und derselbe wird fast 
e i n s t i mmi g  a n g e n o m m e n .  — 15. Das Ja -  
ultzenfest soll an einem schönen Tage im Ju li 
abgehalten werden. Es wird eine Fahrt nach 
Olleck durch den Wald mit einer Musikkapelle 
unternommen; nach der Rückfahrt ist gemein­
schaftliches Effen in Weißhof oder im Ziegelei- 
restaurant. I n  die Festkommiffion wurden die 
Stvv. Adolph und Lentke gewählt. — 16. Be­
schaffung von Schulklassen in der höheren Töchter­
schule. Da nach der Denkschrift des Herrn Direktor 
Dr. Maydorn ein Aufbau dem Mangel an 
Klafsenräumen in der höheren Mädchenschule nicht 
abhelfen würde, hat der Magistrat beschlossen. 
Jnnkerstraße 6 bei Herrn Grvchowski noch drei 
Wohnzimmer nebst Nebenräumen für den jähr­
lichen Miethszins von 1200 Mark inkl. Heizung 
und Reinigung zu miethen. Herr G. vermiethet 
nun eine ganze Etage, da ein Zimmer bereits 
benutzt wird. Bürgermeister S t achowi t z :  Das 
Projekt eines Aufbaues auf die höhere Töchter­
schule sei nun als fallen gelassen zu betrachten. 
Man habe sich überzeugt, daß der Raummangel 
nur anf ganz kurze Zeit gehoben würde und daß 
die mit dem Ausbau verbundenen Uebelstande zu 
groß seien; vor allem würde den unteren Klaffen 
das Licht genommen und der Schulhof werde 
unbrauchbar gemacht. Die weitere Folge werde 
allerdings ein zweiter neuer Schnlbau sein. 
worüber später vom Magistrat Vorlage zu er­
warten sei. Referent Stv. K o r d e s  bemerkt, 
dem Uebelstande werde anf lange Zeit nur ab­
geholfen, wenn man für die erste Gemeindeschule 
ein neues Gebäude bauen und in das frei- 
werdende Gebäude in der Gerechtenstraße die 
Bürgermädchenschule verlege, sodaß die höhere 
Töchterschule ihre Schnlhaus allein habe. Die 
Versammlung genchmigt die Ausmiethnngen. — 
Von den folgenden Vorlagen, über die wir 
morgen weiter berichten, nehmen wir die beiden 
wichtigsten noch vorweg: A u s s c h r e i b u n g  der  
O b e r f ö r s t e r s t e l l e .  Herr Oberförster Bähr 
hat ein Schreiben an den Magistrat gerichtet, in 
welchem, er mittheilt.^ daß er unterm 10. Mai 
zum königlichen Oberförster ernannt worden und 
ihm dre Oberforsterei Rofengrund im Bromberger 
Bezirk übertragen worden ist. Er spricht seinen 
tiefgefühlten Dank für das ihm entgegengebrachte 
Wohlwollen und für die Unterstützung in seinem 
Amte aus. Für die Neuausschreibung der 
städtischen Oberförsterstelle wird in den An­
stellungsbedingungen geändert, daß der Ober­
förster das Gutshaus in Weißhof mit Garten als 
Dienstwohnung erhält, wofür der Wohnungs­
Geldzuschuß von 1000 Mark wegfällt. Ueber die 
Jagdnuhmltznng behält sich der Magistrat die Ver­
fügung vor. Der Ausschuß beantragt, daß es dem 
Magistrat freistehen solle, die Dienstwohnung o d e r  
Wohnungsgeldzuschuß zu gewähren. Bürgermeister 
S t a chowi t z  bemerkt, daß der Magistrat die 
Wahl auch bei der vorliegenden Fassung der An- 
stellilngsbedingungen habe. Stv. H a r t m a n n  
frägt, ob das Gutshaus ausgebaut werden solle, 
was d e r R e f e r e n t  verneint. Die Ausschreibung 
der Oberförsterstelle wird genehmigt und dem 
Ausschnßantrage zugestimmt. — Auf die M aterial­
lieferungen und Bauausführungen für den N e u ­
bau  d e r K n a b e n m i t t e l s c h u l e  werden die Zu­
schläge an die Mindestfordernden wie folgt er­
theilt: Die Erd- und Maurerarbeiten an Uebrick 
für 93000 und 32641Mk.. die Träger-, Eisenbahn­
schienen und Säulenlieferung an Dietrich und 
Sohn, die Asphaltarbeiten an Pichert für 607 M.. 
die Kalklieferung an Ackermann für 7,90 M. pro 
Kubikmeter. Für die Vergebung der Lieferung von 
Sintermauerungsziegeln wurde «och ein zweiter 
Termin abgehalten. In dem die Thorner Ziegelei­

ta t für d,e Fundamentirung von Plehwe-Thorn 
für 26 Mark genommen werden und der Rest wird 
mit 250000 Stück aus den Beständen der städti- 
U e»  Ziegelei gedeckt. Weiter sollen liefern: 
Plehwe-Thorn dre glasirten und unglasirten Form- 
steme und Bienwald und Rother-Liegnitz die Ber- 
blender.

— ( K o l o n i a l a b t h e i l u n g  Thorn . )  Die 
deutsche koloniale Bewegung hat seit ihren An­
fängen in Thorn einen Stützpunkt gehabt. Ehe 
noch Karl Peters seine praktische Kolonialpolitik 
rns Werk zu setzen begann, bevor er noch in Thorn 
die erste Abtheilung seiner Gesellschaft für deutsche 
Kolomsation begründete, deren Existenz den Anstoß 
zur Bildung weiterer Abtheilungen gab. wodurch 
er.tue Mittel zur Ausführung seiner kolonialen 
Plane erhielt, bestand bereits m Thorn eine kleine 
§ ^ (in lp p e  des deutschen Kolonialvereins. dessen 
? ^ M e l t  sich allerdings nur darauf beschränkte, 
deutsche Kolonien ,m Auslande zu fördern und 
zu unterstützen. Die Abtheilung Thorn der Ge­
sellschaft für deutsche Kolonisation entwickelte stch 
kräftigst, und sie bildete ein wichtiges Glied in 
der sich bald über das ganze deutsche Reich er­
streckenden kolonialen Bereinsorganisation. Dank 
den Bemühungen eines der kolonialen Sache eifrig 
ergebenen Offiziers, Premierlieutenants v. Seemen. 
kam es später zn einer Bereinigung mit der hiesigen 
Ortsgruppe des deutschen Kolonialvereins, sodaß 
die Abtheilung Thorn der Ges. für Kolonisation 
mit derselben e i nen  Verein bildete. Die koloniale 
Idee wurde durch die Thätigkeit dieses Vereins 
in Thor» wach erhalten und das Verständniß für 
koloniale Dinge durch eine Reihe von Vortrügen rc. 
in immer weitere Kreise getragen. Als dann bei 
der Leitung der Politik des Reiches sich auf 
kolonialem Gebiet eine Lauheit zeigte, eine gewisse 
Scöwäche sich einstellte, und der führende S taa ts ­
mann sich von den Zielen immer weiter entfernte, 
die allen Kolonialanhängern bis dahin als er- 
strebenswerth galten, da nahm allmählich das 
Interesse zur Bethätigung kolonialer Bestrebungen 
durch einen Verein in Thorn ab. Die Gesinnungen 
der überzeugten Kolonialfreunde blieben dieselben, 
aber man unterließ es, Arbeit zu einer Zeit zu 
verrichten, wo sie keinen Erfolg versprach. Doch 
diese trübe Periode ging vorüber. M it dem Ein­
treten unseres Kaisers zu Gunsten einer kräftigen 
deutschen Flotte, mit dem Bekanntwerden seiner 
weitausschauenden Ziele mit ihr kam wieder 
frischer Muth auch in die Reihen unserer Kolonial- 
freunde. die sich angeeifert fühlten, das unter­
brochene Werk wieder aufzunehmen. Unter reger 
Betheiligung wurde vor über Jahresfrist die neue 
Abtheilung Thorn der deutschen Kolonialgesellschaft 
im Artnshofe von hoffnnngsfreudigen Männern 
begründet. Die Kolonialabtheilung Thorn. in der 
auch das Offizierkorps der Garnison stark ver­
treten ist. zählt jetzt 89 Mitglieder; sie hat 
bereits viel Arbeit geleistet, deren Nutzen sehr 
wohl erkennbar ist; die an ihrer Spitze 
stehenden Persönlichkeiten bürgen dafür, daß die 
deutsche koloniale Sache hier in unserer Weichsel­
stadt stete Förderung erfahren und daß das Ver­
ständniß für Fragen auf kolonialem Gebiete von 
großer, weittragender Bedeutung, wenn sie auf­
treten sollten, hier ebenso voll vorhanden sein 
wird, wie an irgend einer anderen Stelle unseres 
weiten Reiches. Wie frisch in der Abtheilung 
Thorn das Leben pulstet, beweist, daß sie ihre 
Sitzungen noch zu einer Zeit abhält, die jeder 
anderen Vereinsthätigkeit ungünstig ist. Der 
gestrige Herrenabend, der gut besucht war, zeigte, 
wie gespannt man war, über die Hauptversamm­
lung der deutschen Kolonialgesellschaft. die am 
vorigen Sonnabend in Berlin stattfand, münd­
lichen Bericht zu hören. Der Vorsitzende der Ab­
theilung Thorn. Herr Oberlehrer Entz, der als 
Vertreter der Abtheilung daran theilgenommen, 
auch der Ausschuß- und Borstandssitzung der Ge­
sellschaft beigewohnt hat. die an den beiden voran­
gegangenen Lagen abgehalten wurden, erstattete 
ihn in einem 1'/-stündigen Vortrage und gab in 
manchmal humoristischer Färbung auch die Ein­
drücke. die er von der ganzen Veranstaltung, den 
einzelnen Rednern empfangen hatte, wieder. 
Die wichtigsten Beschlüsse der Hauptversammlung 
haben wir in der Nr. 125, vom 31. Mai. bereits 
mitgetheilt; die Berathungen des Vorstandes 
wurden, vertraulich -  " .....................

Versammlung. Der Herr Vorsitzende hob in feinem 
Vortrage besonders die umsichtige Leitung der 
Sitzungen durch den Präsidenten der Kolonial­
gesellschaft, den Herzog Johann Albrecht zn 
Mecklenburg, hervor, der stundenlang den Vorsitz 
führte, aber auch an den Diskussionen rege theil- 
nahm und stch dann im Vorsitz vertreten ließ. 
Die Hauptsitzung fand im Berliner Stadtver-

nehmer an der Tagung warm begrüßte und 
dafür den Dank des Präsidenten empfing. 
Während der Borstandssltzung hatte der Herr 
Vortragende Gelegenheit mit Hauptmann 
Ramsav zusammenzutreffen, der in einiger Zeit 
als Führer einer Grenzkommission nach Kamerun 
gehen, zuvor aber noch 3 Monate in Göttingen 
astronomischen Studien obliegen wird. Herr 
Hauptmann Ramsay versprach, auch später wieder 
nach Thorn zu kommen, und der Abtheilung neue 
Lichtbilder aus Afrika vorzuführen. Einem 
Beschlusse des Vorstandes, eine Zentralstelle 
für Auskunftsertheilnng an Auswanderer nach 
deutschen Kolonien zu errichten, die mit den 
einzelnen Abtheilungen in Verbindung stehen soll. 
wünschte der Herr Vortragende Verbreitung zu 
geben. I n  dem Bericht über die Hauptversamm­
lung hob derselbe hervor, mit welcher jugendlichen 
Begeisterung ein 70 jähriges Mitglied des Vor­
standes. Herr Geheimer Kommerzienrath Oechel- 
häuser sein Projekt einer deutsch-zentralafrika­
nischen Bahn in der Versammlung, die 200 Per­
sonen zählte, vertreten hat und welche lebhafte 
Zustimmungen seine Ausführungen überall fanden. 
Eine Druckschrift, die Herr Oechelhauser über 
sein Bahnprojekt veröffentlicht hat, soll als 
Unterlage zu einem späteren Vortrage darüber, 
zu dem sich ein Mitglied bereit erklärte, genommen 
werden. Auch die übrigen im Vordergründe der 
Erörterung stehenden afrikanischen Bahnvrojekte.

den in Berlin geäußerten Anschauungen darüber. 
E r erwähnte fernerauch den dort ausgesprochene» 
Wunf» nach einer direkten deutschen Dampfer-
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haben, als die durch einen Konsularagenten, der 
Italiener ist. Der Beschert» des Reichskanzlers 
auf die Eingabe der Gesellschaft wurde m der 
Hauptversammlung rmt Befriedigung aufge­
nommen. Die Flotte,laugelegenhett soll Wetter 
von der Kolottlalgesellschaft gefordert werden. 
Der Vorstand der Abtheilung Thorn hat daher 
bereits bei dem Flottenverem m Danzig ange­
fragt. ob die Abtheilung nicht demselben als 
Korporation beitreten könne. Der. Bescheid steht 
noch aus. Redner schildert auch ,n seinem Be­
richte die festlichen Veranstaltungen der Ber­
liner Abtheilung, deren Vorbereitungen sich 
jedoch in mancher Beziehung als unzulänglich er­
wiesen und Anlaß zu Bemängelung gegeben haben. 
So waren au einem Sitzuugstage für die Ver­
treter nicht genügend Plätze vorhanden. Ueber- 
Haupt war man davon, wie die Berliner die 
auswärtigen Gäste aufnahmen, nicht sehr befriedigt. 
Im  übrigen nahmen die Tagungen, besonders die 
Hauptveri.ammlnng einen solchen Verlaus, daß 
daraus die koloniale Sache im deutschen Reiche 
eine mächtige Forderung erfahren dürfte, wie es 
der Präsident der Gesellschaft. Herzog Johann 
Albrecht in der Rede erhoffte, mit der er die 
Hauptver amm ung schloß, Als Ort der nächsten 
.Hauptversammlung ist Coblenz bestimmt. Im  
Anschluß an den Bericht, wofür die Anwesenden 
ihren Dank durch Erheben von den Sitzen aus­
druckten, wurde beschlossen, mtt den übrigen Kolo- 
nial-Abtheiliingm m unserer Ostmark, so Bromberg. 
Gnesen re. in Verbindung zu treten und einen 
Verband zu Wege zu bringen, der eine ausreichende 
Vertretung ,m Ausscknß und auf der Hauptver­
sammlung gewahrt. Erwähnt sei noch. daß in 
den Vorstand verschieoene Herren aus unserer 
Provinz gewählt wurden... so Kommerzienrath 
Maaßen-Danzig und Bürgermeister Kühnast-.  „ . _____  und Bürgermeister Kühnäst-
Graudenz. Thorn erhielt nicht die Majorität, 
obwohl bei den Wahlen ein gegen früher besserer 
Äbstilnmnnas-Modns angewandt werden sollte 
Es kam nämlich vor. daß von der alphabetischen 
Liste einfach soviel Namen weggestrichen wurden 
als über die Zahl der Vorstandsmitglieder hinaus- 
auigen. — Der sehr anregende Herrenabend er­
reichte erst nach II  Uhr sein Ende.

— ( D e r K r e i s a n s s c h u b )  hat für den Könn 
muiialfriedhof zu Pensa» eine Begräbnißplatz- und 
Begrabnißordnung, sowie eine Gebührenordnung, 
und für den Kommunalfriedhos zu Bildschön eine 
Begrabnißgebührenordnung genehmigt.

— ( E i n s t e l l u n g  v o n  S e e k a d e t t e n  und  
S c h i f f s j u n g e n . )  Die durch das Flottengesetz 
bedingten und mit allen Mitteln durchzuführenden 
Personalvermehrungen machen bis auf weiteres 
d»e Einstellung bis zu 2vo Seekadetten und ois 
zu 80V Schiffsjungen jährlich erforderlich. Zur 
ersten Ausbildung dieses Personals sind S große 
Kriegsschiffe vorgesehen. ^

— (Neue  Landschaf t . )  Die vom vorigen
engeren Ausschuß der Neuen Westpreußischen 
Landschaft beschlossenen Aenderungen der Ab- 
schähungsgrundsätze haben nunmehr die Genehmi­
gung des Herrn Landwirthschaftsministers er­
halten. Danach ist eine Erhöhung der Grnnd- 
werthsähe insofern eingetreten, als zu denselben 
in den eingedeichten Weichsel- und Nogat-Niede- 
ruugen ein Zuschlag in der l. und ll. Ackerklasse 
bis 65 Proz. und bei sämmtlichen Höhen-Aeckeru 
der I. und ll. Klasse, auf denen bei günstigen Ab- 
satzverhältnissen mit Erfolg Rübenbau betrieben 
wird. oder welche innerhalb eines Umkreises von 
8 Kilometer von den Thoren bezw. den M ittel­
punkten der Städte Danzig, Dirschan. P r. S tar- 
k"^^Km'G>Marienbnrg. Marienwerder
und Thorn liegen und sich in hoher Kultur be­
finde». ein Zuschlag bei Grundstücken der ersten 
Zone bis zu 50 Proz. und bei Grundstücken, 
welche der zweiten Zone angehören, ein solcher 
bis.35 Proz. zulässig ist. Außerdem ist in den 
Weichsel- und Nogat-Niedernngen mit weniger 
Ausnahme bei Aeckern, welche durch Versandung 
noch nicht gelitten haben, jedoch 1 Kilom. von, 
Damm liegen, zu den höchsten Grnndwerthsatzen 
der Zuschlag bei der I. und II. Klaffe bis 55 Proz. 
und »n der Neffauer Niederung bei Thorn, sowie 
einem Theile der Culmer Niederung der Zuschlag 
oei der I. und ll. Klaffe bis 45 Proz. erweitert 
worden. Der diesjährige engere Ausschuß hat die 
Berufuiigeines General-Landtages binnen Jahres 
inst beschlossen.

— (Eine t h e i l we i s e  M o n d f i n s t e r n i s )  
steht am 8. Ju n i bevor. Sie ist diesmal aber 
nicht für Nachtwandler, sondern für Frühaufsteher 
sichtbar. I h r  Beginn ist morgens 6 Uhr. I n  
Deutschland ist sie nur in unbedeutender Größe zu 
beobachten. I n  Norddcutschland währt sie etwa 
eine Stunde, im Südosteu kaum eine halbe Stunde.

— ( Ue b e r  d i e  E n t l a s s u n g  d e r  Schu l ­
k i n d e r )  hat die kgl. Regierung zu Marienwerder 
unter dem 15. M ai eine Verfügung erlassen, in 
welcher es u. a. heißt: „Wir bestimmen hiermit 
ausdrücklich, daß den Kindern die Entlassung am 
Tage der Vollendung des 14. Lebensjahres nur 
dann versagt werden soll. wenn sie noch nicht bis 
zur Oberstufe gelangt sind und zwar auch dann 
nur bis zu dem auf die Vollendung des 14. Lebens- 
whres folgenden allgemeinen Entlassungstermin 
su Ostern und Herbst."

(Der  L a n d w e h r v e r e i n )  hält am Sonn- 
avend ,m Thalgarten seine Monatssitzung ab. 
Tbnrn « A M  ewer  S ä n g e  r ief t )  werden aus 
vnn r?-» »-^hm en r von der Liedertafel 40 und 
kranr u.Llederfreunden 30 Sänger. Der Lieder- 

 ̂ — A O  nur durch Delegirte vertreten sein.

>"»g statt* der Bachestraße die Jahresversamm
4. d. m) Zu dem am Sonntag den
Lb/r öo N eim fLE ndenden Rennen haben sich

hervorragende Radfakr?,- ^  " haben folgende

zu wünschen, daß die Bemühungen des Vereins 
mrch zahlreichen Besuch belohnt werden, zumal 
dem Publikum ein genußreicher Nachmittag ge­
boten wird.

— (Die  M a u l -  und  K l a u  enseuche) ist im 
Kreise Thorn ferner ausgebrochen in Grembotschin 
unter den Viehbeständen des Ziegelmeisters Hein­
rich Wibusch. des Besitzers Thober und des Gast- 
wirths Fclske. Die Sperre ist über das betreffende 
Gehöft bezw. die betreffenden Besitzungen verhängt. 
Weiter ist die Seuche ausgebrochen unter dem 
Rindviehbestande des Gutsbesitzers Koch in Neu- 
Culmsee.

— (Die Schweineseuche)  ist bei einem
Schweine des Gendarmen Boenke in Rudak und 
die Rothlaufseuche bei zwei Schweinen der Besitzer­
frau Duwe in Gr. Neffau festgestellt. Der übrige 
Schweinebestand der Genannten erwies sich bei 
Untersuchung als gesund. ^  ^

— ( M a r k t a n f t r , e b - B e r b o t . )  Wegen ver­
stärken Verbreitung der Maul- und Klauenseuche 
im Kreise Thor» hat der königliche Landrath den 
Auftrieb vonRindvieh. Ziegen, Schafe nudSchweinen 
auf den am Dienstag, den 6. Ju n i in Nawra statt­
findenden Vichmarkt verboten.

— (Vi eh  ma r k t . )  Aus dem heutigen Vieh-
markt waren aufgetrieben: 94 Ferkel und 5 
Schlachtschweine. Schweine wurden bezahlt mtt 
30—31 Mark für magere Waare pro 50 Kilo­
gramm Lebendgewicht.  ̂ _

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Gesternkam 
vor dem Amtsgericht das auf den Namen des 
Schiffers Anton Rhsiewski in Mocker eingetragene 
Grundstück Nnbinkowo Band 1 B latt 18 znm Ver­
kauf. Das Meistgebot gab mit 1330 Mark der 
Eigenthümer Ju lius Günther in Mocker ab.

— ( Töd t l i che r Ung l t t c ks f a l l . )  AusCnlm- 
see wird uns berichtet: Ein schwerer Unglucks- 
fall hat sich gestern im Dorfe Grzywna bei Cnlm- 
fee ereignet. Der Fleischermeister Tonn (?) aus 
Thorn hatte auf dem Jahrmarkts in Culmsee aus­
gestanden und fuhr des abends mit seinem Ge­
spann zurück. I n  Grzhwna schlug der Wagen, 
höchstwahrscheinlich infolge schnellen Fahrens, 
gegen einen Baum und stürzte um. ivodurch die 
Insassen herausgeschleudert wurden. Tonn erlitt 
dabei Beinbrüche und schwere innere Verletzungen, 
weshalb er sogleich mittelst requirirten Gespanns 
nach dem Krankenhause in Culmsee geschafftwurde, 
wo er alsbald seinen schweren Verletzungen erlag.

— (Steckbr ief l i ch ve r fo l g t )  Wird vom 
königlichen Amtsanwalt in Thorn der 22 Jahre 
alte Anton Lewandowski alias Lnkaszewski. zu­
letzt in Siemon, Kreis Thorn. aufhaltsam, wegen 
Bedrohung und Körperverletzung.

— (Von d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,18 Meter 
über 0. Windrichtung SW. Angekommen sind 
die Schiffer: Kapt. Witt, Dampfer „Thorn"
mit Gütern und Granaten von Danzig nach Thorn; 
Willgorski. Schlepper mit Gütern von Danzig

Sportsmen großes Interesse bitten D »  AU* 
kahrer-Berein „Pfeil" giebt sich alle Müke n?«
N m Ä ? 2 ? e n n b a h n  dem PublikiM so in" 
genehm wie möglich zu machen, und es ist daher

von Nieszawa nach Danzig; Th. Wessalowski, 
Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Graudenz; 
Nrbauski, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach 
Thorn. Abgefahren sind die Schiffer: Aug.
Schönberg, Kahn mit 2700 Ztr. Brettern von 
Thorn nach Berlin; Wilmanowicz Kahn mit 
Faschinen von Thorn nach Schulitz — Jtzig Rosen- 
stein durch Krämer 8 Traften Rundhölzer von 
Rußland nach Danzig; Heller durch Wolski 4 
Traften Rundhölzer und Schwellen von Rußland 
nach Danzig; Silber durch Silber 2 Traften mit 
Rundhölzern von Rußland nach Danzig.

;: Mocker, 31. Mai. (Verschiedenes.) Eine 
Sitzung des Schnlvorstandes findet am Freitag 
den 2. Ju n i er. nachmittags 4 Uhr im Sitzungs­
saal« des Gemeindevorstandes statt. — Ein 
Exemplar des aus Anlaß des zehnjährigen Re- 
gierungsjubiläums Seiner Majestät des Kaisers 
und Königs erschienenen, von Georg W. Büxen- 
stein in Berlin herausgegebenen Werkes „Unser 
Kaiser* ist von Seiten des Herrn Regierungs­
präsidenten in Marienwerder dem Kuratorium 
der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule über­
wiesen worden, damit das Buch bei geeigneter 
Gelegenheit einem tüchtigen und befähigten Schüler 
als Prämie gegeben wird. — Airs ein an Seine 
Majestät den Kaiser gerichtetes, auf allerhöchsten 
Befehl an den Herrn Regierungs-Prästdenten in 
Marienwerder abgegebenes Unterstützungsgesnch 
der Ehefrau des Invaliden Ju liu s  Zielinski von 
hier ist der Frau von Seiten des Herrn Re- 
giernngs-Präsidenten eine Unterstützung von 30 
Mk. zum Ankauf einer Nähmaschine bewilligt 
worden. Die Gemeinde hat der Bittstellerin eben- 
falls eine Unterstützung von 30 Mk. gewährt. 
Für diese 60 Mk. ist nun von dem Nähmaschinen- 
geschaft von E. Halbarth in Berlin eine Näh­
maschine gekauft und von der genannten Firma 
der Frau Zielinski unentgeltlich übersandtworden. 
— Als Beihilfe zur Beschaffung einer Nähmaschine 
ist auch dem Schneider August Quaß hier unterm 
12. M ai er. von Seiten des Herrn Regierungs- 
Prästdenten in Marienwerder eine Unterstützung 
von 30 Mk. gewährt worden.

Podgvrz, 31. Mai. (Vermehrung) der Rad 
fahrer. Fuchsiagd.) 65 Radfahrer weist unsere 
S tadt nebst deren Umgebung au. Unter diesen 65 
Radiern befinden sich 2 Damen. — Von einigen 
Jagdscheininhabern in Gr. Neffau wurden vor­
gestern zwei Fuchsbauten aufgespürt. Zwei junge 
Füchse wurden eingesungen und 6 Stück von Jagd  
Hunden zerrissen._______

eitelt; nur die Borspannmaschine erlitt eine 
Beschädigung.

( D e r  E h e s t a n d s p u n k t . )  Ein junges 
Mädchen, dem bei einem Unfälle aus der 
französischen Orleansbqhn-Linie ein Bein ge­
brochen w ar, erhielt aus ihre Klage 40000 
Franks Schadenersatz von dem P ariser 
Zivilgericht zugebilligt. I n  dem Urtheile 
findet sich die Bemerkung, daß die junge 
Dame „eine W erthverminderung vom Ehe- 
standpnnkte aus" erlitten habe. Nun wird 
sie gewiß eine „gute P arth ie"  sein.

( E i n  v e r h e e r e n d e s  U n w e t t e r )  mit 
Hagelschlag vernichtete in der vorigen Woche 
die Ernte in den kroatisch-bosnischen Grenz- 
bezirken. I n  Valiselo wurden Bäume ent­
wurzelt, Häuser abgedeckt und zahlreiches 
Vieh erschlagen; auch Menschen kamen um. 
I n  Kladuscha sollen 17 Menschen zu Grunde 
gegangen sein.

Mannigfaltiges.
( E i n  z w e i t e r  U n  g l ü c k s f a l l )  er­

eignete sich auf der Germ aniawerft in Kiel 
am Mittwoch V orm ittag. Der Maschinen­
bauer Kranich wurde bei der M ontage durch 
einen herabstürzenden Fahrstuhl getödtet.

( D e r  H a m s t e r ) ,  dessen Vordringen 
in Deutschland schon seit einiger Zeit die 
Aufmerksamkeit der Fachgelehrten erregt, ist 
neuerdings auch in der Berliner Umgebung 
und zwar bei Fahrland unweit Potsdam  
neu aufgetreten.

( V e r e i t e l t e r E i s e n b a h n f r e v e l . )  
M ontag Nacht wurde ein Versuch, zwischen 
s r  » "  und W erdau in Sachsen den nur erste 
an?n-„-tt^renden Nordsüd-Exvreßzug durch 
S ^ s e n e  Weichen zum Entgleisen zu 

r gen, durch rechtzeitiges Bremsen ver­

Neueste Nachrichten.
Berlin, 31. M ai. Laut telegraphischer 

Meldung an den Admiralstab der M arine 
ist das Kreuzergeschwader, Geschwaderchef 
Kontre-Admiral P rin z  Heinrich von Preußen, 
königl. Hoheit, m it Ausnahme S . M . S . 

Kaiserin Augnsta", am 31. M ai in Kiautschon 
angekommen.

Berlin, 1. Ju n i. Dem Reichstage ging 
der Gesetzentwurf zum Schutze der gewerb­
lichen Arbeitsverhältnisse zu.

Dresden, 31. M ai. E tw a 2500 M aurer 
sind heute hier in den Ausstand getreten ; 
nur auf wenigen Bauten, auf denen die 
Forderungen bewilligt wurden, wird noch 
gearbeitet.

Kiel, 1. Ju n i. Die gesammte Flotte 
hatte zu Ehren der anwesenden M ajestäten 
übe?: Topp geflaggt. Der Kaiser begab sich 
im Laufe des V orm ittags an Bord des zur 
Ausreise nach der Südsee bereit liegenden 
Kreuzers „Jag u ar"  und hielt an die ver­
sammelten Mannschaften eine Anspr 
ihnen eine glückliche Reise wünschend, 
der Kaiser das Schiff verließ, brachen 
Mannschaften in H urrahrufe aus.

Wie«. 31. M ai. Erzherzog Franz F er­
dinand ist heute Nachmittag ausB erlin  hier­
her zurückgekehrt.

Budapest, 1. Ju n i. Zwischen einem P ro ­
fessor der Preßburger Rechtsakademie und 
einem Gutsbesitzer fand gestern in Klar 
bürg ein Pistolenduell statt. Der G ut 
sitzer wurde durch einen Schuß in den ! 
getödtet.

heute vorm ittags hier eingetroffen.
P a ris , 31. M ai. S c h w u r g e r i c h t  

Deroulede wird bei seinem Erscheinen mii 
Zurufen begrüßt. Der Generaladvokat Lom 
bard beginnt sein Plaidoyer und bespricht 
in ausführlicher Weise die Ereignisse des 
23. Februar. Lombard tr i t t  sodann für die 
Disziplin in der Armee und die Freiheit der 
gegenwärtigen Ordnung der Dinge ein, 
wendet sich tadelnd gegen die Zeugenaus­
sagen HervöS und Beaurepaires und beendet 
sein Plaidoyer, ohne einen bestimmten 
S tra fan trag  gegen Deroulede und Habert 
zu stellen. Der Advokat Falateuf beginnt 
seine Vertheidigungsrede für Deroulede.

Als im Verlaufe der Verhandlung der 
Vertheidiger Derouledes m ittheilt, General 
Hervö sei wegen seiner Zeugenaussage zur 
Disposition gestellt worden, schreit Deroulede 
„V errath!" Die Zuhörerschaft stimmt in 
den R uf ein. D er S a a l wird infolgedessen 
geräumt.

(Ausführlichere Meldung.) Als Falatenf 
im Verlaufe seiner Vc>is;cidigmigsrede auf 
etwaige disziplinarische Lestrafnng des Ge­
nerals Hervs anspielt, geräth Deroulede in 
Entrüstung, steht auf und ru f t: „D as ist 
V e rra th !" Als General Hervö seine Zeugen­
aussage machte, erfüllte er damit eine muth 
volle, rechtschaffene und loyale T hat. Ich 
habe es von mir gewiesen, mich an Hervs 
zu wenden, als ich den P arlam entarism us 
stürzen wollte, da ich wußte, er würde mir 
nicht folgen. Hervs hat sich niemals mit 
Politik beschäftigt. Ich werde es nicht 
dulden, daß man ihm die Epauletten her­
unterreißt. Behaltet mich im Gefängniß 
oder ich werde von neuem beginnen!" Auf 
diese W orte Derouledes folgte ein furcht­
barer Lärm und Rufe „Es lebe Deroulede!" 
Die Zuhörer schwenkten Stöcke und Hüte. 
Auf Befehl des Präsidenten wurde der S a a l 
geräumt und Deroulede aufgefordert, den 
S a a l zu verlassen. Hierauf rief Deroulede 
au s : „Es lebe Frankreich! Nieder mit den 
Verräthern!" D as Publikum stimmte in den 
Ruf ein. Die Sitzung wurde auf eine
viertel S tunde unterbrochen.

P a ris , 31. M ai. D e r o u l e d e  und 
H a b e r t  sind vom Schwurgerichtshofe 
f r e i g e s p r o c h e n  worden.

Paris. 1. Juni. Major Marchand ist heute 
vormittags hier eingetroffen und von einer dicht­
gedrängten Menschenmenge mit brausenden Hoch­
rufen empfangen worden.

Warschau, 31. M ai. Der römisch-katholische 
Erzbischof Popiel von Warschau, ein russen- 
freundlicher Pole, soll demnächst den K ardinals-

^ B lo em fo n te iu , 31. M ai. Präsident Krüger 
und General-Gouverneur M ilner sind hier 
eingetroffen. .
B-r-mrworllich Mr de» Jnd-Nl: Heinrich

Telegraphischer iverliuer Borleuvericht.

Tend. Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/<> . .
Preußische Konsols 3'/. «7« .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsauleihe 3°/o .
Deutsche Reichsanleiye 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/» .

» » ^O/o . .
Politische Pfandbriefe 4'/.°/»
Türk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnmäu. Rente v. 1894 4°/« .
Diskvn. Kommandit-Autheile 
Harpeuer Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Weize»: Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ...............................
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/« ov.io-

Bank-Diskont 4 pCt.. LombardzinSfutz 5 pCt 
Privat-Diskont 3V. PCt. Londoner Diskont 3 vCk

B e r l i n .  1. Juni. rSpiritnsbericht.) w er 
40.00 Mk. Umsatz 73000 Liter. 60er Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  1. Ju n i. (SpiritnSbericht.) 
Zufuhr 60000 Liter. gek. 10 000 Liter. Tendenz: 
etwas niedriger. Loko 40.00 Mk. Gd.. 40.00 Mk. 
bez.. Ju n i 39.80 Mk. Gd.. J n l ,  40.20 Mk. Gd-,

.1 Jun i 31. AtÄ
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Standesam t Thorn.
Vom 20. bis emfch». 31. M ai d. J s .  sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Kaufmann Josaphat Jankowski, T. 2. 
Schlossermeister Max Rosenthal. T. 3. Tischler 
Eduard Raczynski, T. 4. Sergeant im Pionier- 
Bat. 2 Hermann Wellm, T. 5. Arbeiter Johann 
Falkowski, S . 6. unehel. Sohn. 7. Arbetter 
Anton Karczewski. S . 8. Arbeiter Lorenz Nalas- 
kowski. T. 9. unehel. Tochter. 10. Arbetter Her- 
mann Lüdtke. S . 11. Bautechniker Gustav Stadler, 
T- 12. Bizefeldwebel und Brigadeschreiber rm 
Jnf.-Regt. 176 Heinrich Farchmin. T. 13. Arbeiter 
Apollinarius Czapinski, S . 14. Komtordiener 
Theophil Kwiatkowski. S. 15. Schneider Joseph 
Speina. T. 16. Schiffsgehilfe S tanislaus Kali- 
nowSki, T. 17. Kgl. Leutnant und Adjutant im 
Jnf.-Regt. 61 Egon Bchm. T. 18. Schlaffer Carl 
Hoffmann, S . 19. unehel. Sohn. 20. Korbmacher­
meister Theodor Modniewski, S. 21. Restaurateur 
Paul Bormann. S . 22. Klempner-meister Hugo 
Scholz, S . 23. Bureaugehilse Hugo Oborski, L. 
24. «nd 25. Dekorationsmaler Anton Zielinski. 
2 T . Zwillinge. 26. Stellmacher Gotthold Rohde. 
T. 27. Viktualienhändler Anton Lukumski. S . 
28. Kirchhofsgärtner Carl Wandelt, T. 

d) als gestorben;
1. Erich Schmidt. 2 M. 23 T. 2. Anton Weber. 

2 M. 26 T. 3. Hedwig Walter. 1 I - 1 M. N T. 
4. Paul Tschammer. 1 1 . 6 M. 6 T. 5. Thaddans 
Iendrzejewski. 6 M. 24 T. 6. Arbeiter Andreas 
Szczepanski aus Kol. Weißhof. 26 I .  4 M. 6 T. 
7. Kaufmann Bernhard Cohn, 69 I .  1 M . 24 T.

0) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Theophil Wojnowski und Julianna 

Szczodrowski-Th. Papau. 2. Restaurateur Carl 
Mehling und Maria Hempel. 3. Fleischer-meister 
Hermann Schlee und Antonie Raatz. 4. Wirths- 
söhn August Steinke-Gr. Wodek und Amanda 
Kremp-Gr. Glinao.

6) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Franz Schnaufe mit Marianna 

Bhszewskl. 2. Früherer Wagenführer bei der elektr. 
Straßenbahn Paul Winter mit Anna Bliemel. 3. 
Viktualienhändler Adolf Rutkiewicz mit Julianna 
Neumann. 4. Bauführer Alexander Bodeh- 
Dnffeldorf mit Hedwig Rapp. 5. Besitzer Adalbert 
Zatorski-Grzhwna mit Malwine Niedzwiecki. 6. 
Arbeiter Adalbert Makowski mit Ww. Amalie 
Schulz geb. Bogumil. 7. Eigenthümer Friedrich 
Vogt-Rudak mit Lydia Schroeter. 8. Pasior 
Heinrich Cornelius-Gemünden mit Johanna Haber- 
mann.___________________________________
2. J u n i : Sonn -Aufgang 3.45 Uhr.

Mond-Aufgang 12.39 Uhr. 
Sonn -Unterg. 8.11 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.4S Uhr.
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bleiben meine Geschäftsräume für den U e r k a u f  geschlossen.
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b i s  zuv F e r t i g s t e l l u n g  d e s  N e u b a u e s  befinden stch meine Verkaufsräume
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treten mit dem heutigen Tage Mieder in Kraft und werden neue auf

Wunsch an jedermann ausgestellt.
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B e k a n n tm a c h u n g .
D as  diesjährige Gberersotz- 

grschöft für den Aushebungsbe­
zirk Thorn findet

S onnabend. 1. J n l i  1899 
M o n tag . 3. „
Dienstag, 4. „ „
Mittwoch, 5 . » „
Donnerstag, 6. « „ und
Freikog, 7, ,, ,,

,m Lokale des R estaurateurs 
m iSiilo, hierselbst. K arlstraße 5, 
statt.

D ie R angirung der M ilitä r ­
pflichtigen beginnt m orgens 7 
U hr. Die zum Oberersatzgeschäft 
m itte ls  besonderer Gestellungs­
ordre vorgeladenen M ilitärpflich­
tigen haben sich an  den ange­
gebenen Tagen und zur bestimm­
ten S tunde, versehen m it der er­
haltenen Ordre, sowie m it 
Losungs- und Geburtsschein, rein­
gewaschen und gekleidet, pünktlich 
einzufinden.

S ollten  sich hier am O rte  ge» 
stellnugspflichtige M annschaften 
befinden, welche eine O rd re  nicht 
erhalten  haben, so haben die- 
selbenstch unverzüglich in unserem 
S erv is-A m t< R athhaus1  Treppe) 
z« melden. Gestellungspflichtig 
sind sämmtliche M annschaften 
des Jah rg an g es 1877, ferner die 
für brauchbar befundenen, sowie 
zur Ersatzreserve und zum Land­
sturm designirten oderfür dauernd 
unbrauchbar befundenen M il i tä r ­
pflichtigen des Ja h rg a n g s  1878 
und 1879.

Thorn den 30. M a i 1899,
Der Magistrat.

B e k a n n tm a c h u n g .
Reklamationen der Militärpflichtigen, 

oeren Veranlassung nach dem dies­
jährigen Mnsterungsgeschäfte entstan­
den ist, sind so zeitig wie thunlich, 
spätestens bis zum 12. Juni d. JS. 
beim Zivilvorsitzenden der Ersatz-Kom­
mission, Herrn Lan-rath von 
S o k M o rln  anzubringen.

Reklamationen, welche nicht bis zum 
Aushebungstermine eingereicht sind, 
können als verspätet keine Berücksich­
tigung finden.

Es wird wiederholt daraus hin­
gewiesen» dab Personen, welche 
Wege« ihrer ArbeilS- bezw. Aus- 
sichtsunfühigkeit reklamirt haben, 
sich den Ersatz-Behörden persön­
lich vorstellen müssen.

N ur wenn das persönliche Erscheinen 
unthunlich ist, darf ein beizubringendes 
Zeugniß eines beamteten Arztes be­
rücksichtigt werden.

Thorn den 30. M ai 1899.
Der Magistrat.

WldmnliWU
Auf dem Schulgrundstück in 

Bruchnowo. K reis Thorn, soll ein 
E rw elterungsbau,enthaltend zwei 
Klassen, Wohnung für 1 ver- 
hriratheten u. 1 unverheiratheten 
Lehrer und Abort, ausgeführt 
werden. D er B au  ist veran- 
M a g t  auf 16201.71 Mk. ausschl

Angebote sind verschlossen 
bis 4UM 17. Ju n i d. J s .

dem Vorsitzenden des Schulvor- 
ftandes Bruchnowo. Ortsschul- 
inspektor <->>«»« in Culmsee, ein­
zureichen. bei dem auch Kosten­
anschlag, Zeichnungen. Be­
dingungen u. s. w. eingesehen 
werden können.

Bruchnowo den 31. M a i 1899 
Der Schnlvorstaud.

6000 Mark
sind von gleich zur 1. Stelle zu ver­
geben. Von wem, sagt die Geschäfts 
stelle dieser Zeitung.

Z w a n g s v e r s te ig e r u n g .
I m  Wege der Zw angsvoll­

streckung sollen die im  Grundbuche 
von Mocker, K reis Thorn. B and 
XXI. B la t t  575 und B la tt  579. 
auf den Namen des E inw ohners 
/m»ve» L o o rg s  eingetragene, zu 
Mocker, Roßgartenstraße 13 bezw. 
indenRobgärtenbelegenenGrnnd- 
stücke (a. W ohnhaus m it Hof- 
raum , d. Pferde- und Viehstall, 
o. W ohnhaus m it abgesondertem 
S ta ll  und Waschküche. Acker)

am JA. Juli 1899
vormittags 1V Nhr

vor dem unterzeichneten Gericht, 
an  Gerichtsstelle, Z im m er N r. 7, 
versteigert werden.

Die Grundstücke sind m it 0,05 
T h lr. bezw. 0.32 T hlr. R einertrag 
und einer Fläche von 0,19,46 bezw. 
0,16,14 Hektar zur Grundsteuer, 
das Grundstück Mocker. B la t t  
575, m it 310 Mk. N uhungsw erth 
zur Gebändestener veranlagt. F ü r 
das Grundstück Mocker. B la tt  
579, sind Gebäude nicht katastrirt. 

Thorn  den 17. Mai 1899. 
Königliches Amtsgericht.

W 8r«»W
_____  Brombergerstr. 31

ist unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

Schlossermeister N « ls joN -rb l»  
_______ Thorn 3, Fischerstr. 49.

Meitzem An
i>.

zur Zucht, verkäuflich in 
_________ Knappstädt bei Culmsee.

Eine Milchkuh
hat zu verkaufen N e u - W e i ß h o s  bei 
Thorn.______________ N lv n sb l.
Oeichter Reisewagen u. Schlitten billig 
L  zu verkaufen. Hauptzollamt.

Anivltzx-ÜLlimeliH».
v .  L . ft.-Ll. 95276.

Rests Roseusebouer tü r Rnäladrer. 
(kaar 1,25 bis 2,50 Llark.)

k. Volks. Iliorn-IrtWliok.

gut gelegen, günstig zu verkaufen.
Schlossermeister klajsv8ki, Thorn 3, 

_______ Fischerstraße 49._______

Postkolli von 9 '/ ,  Pfund feine 
h a r te E e rv L la rw u rs t /D a n e rw a a re ,
L Pfd. 70 P f., bei größeren Posten 
billiger, versendet per Nachnahme 
N. V M sln, Wurst- u. Fleischwaaren- 
Bersandt. Berlin N. Friedrichstr. 129.

F ü r mein Kolvnialwaarengeschäst 
suche per sofort

> A
Bewerbungen sind Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüche beizufügen. 
« I. p .  3 0 0  vostlagernd Brombera.

NiWrWmM
wird verlangt. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.
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D a s Arisstalllings-M agazin
für

M k l, Zplkljki l>.

L .  8 t I i r i I I

U r o r » ,  M illk lM .  ̂ T l l p t s i t k t t  I U r o r » ,  8ediUer8tr.
empfiehlt
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Komplette Mlmereinrichtungen

In  ü o p  »iiouroSt v n S s p p o v k o n ü o n  k ^a^o n s  s lo b o n  « I s i s  ßvetlA.

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause.

kv
>S
'S

es

<v

s

ev'
»4
tb
v

t S E )

I  Zum Jahrm arkt I
Ä  beehrt stch einem geehrten Publikum bestens zu ^

empfehlen. v,>

T'LUÄS.'S
Mailänder

KchisilckW iiktil-Fügkr.
>!<Verkauf echter Schmucksacheu in Gold, Silber, ^  

echt böhmische« Granate», Amethysten, Türkisen,
M  Bernstein, Je tt , S im ili, auch in echter Fassung W  
^  Armbänder, Kolliers, Kreuze, Ohrringe in echtem Z - 

Gold und Silber, massiv goldene Ringe.
^  G r o ß e s  L a g e r  in echten Korallcn-Broscheu ^  
^  und -Ohrringen in echter Fassung, Koraken-Kolliers 
M. und -Schnüren, Uhrketten für Herren und Damen A  

in Gold-Canier, Gold-Doublee und Talm i-G old, ^  
v,x sowie Nickelketten.
^  S ta « -: NeHiidtlschcr Markt an der Kirche. E

Bei brillanter Beleuchtung bis abends 10 Uhr 
^  geöffnet. — Altes Gold und Silber wird in d  

___ Zahlung genommen.

L al. r°L>.n«1s. «ÜS Fkipsig, W
2  Otto LcNvvaNr».
r r ) ! < r r M t ^ x » r r  U  r r  » r r « r r K r r « r r » r r

M«»irtn Hkmikr
sucht Beschäftigung als Schreiber, 
Aufseher rc. Gefällige Anerbieten u. 
S . k'. an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten._______________

Einen Einkassirer«. 
StadNeisende»,

der Kaution stellen u. polnisch sprechen 
kann, verlangt

L in g v o  v o .  » lü k m a s e k ln o n

s UtW WlffkPstll,»
können sofort eintreten bei

I-t. Kiemen, Schlossermeister.
,  ,  Zwei

S c h u h m a c h e r g e se lle n
(Randarbeiter) finden dauernde Be- 
schüft,gung bei

p. -vnsk l L  v»., HeiliaeaeiNllr. 17.
6 u a i A  2 Treppen billig z. v.

Brückenstr. 14, 1 T r.

W>> j n s »  Kitsch»,
oer Kavallerist gewesen, kann sich 
melden bei____ k r s n -  L S K ro r .

B e i  W E N  Klitsch»,
aber nur solche mit guten Zeugnissen 
zum sofortigen E intritt gesucht.

I m m s n n »  L  tto k k m an n .
Zu meiner Unterstützung im Haus­

halt suche ich sosort oder 1. J u l i  er. 
ein bescheidenes
junges Mädchen,

welches in der besseren bürgerlichen 
Küche und im P lätten rc. bewandert 
ist, sowie alle andere Hausarbeit ver­
steht. Schriftliche Anerbieten mit An­
gabe der Gehaltsansprüche, Zeugniß- 
abschriften an F rau  I». 1>o1,mvzfsp, 
Posen.

M t i i t t s  A m » ,  M m t
und Burschengelab zu vermiethen 
Tuchmacherstraße 11, 1 Treppe.
iS u t m. Zimm. a. 1—2 H. b. z. v., a. m. 
G  Pension, Seglerstraße 6, Hof, ll.

D as diesjährige

Am» Mn-Ümtal
findet

bereits am 7. Juni
mittags 1 Uhr 

im Itllelkv'schm Lokale in T ho rn  
statt.

______ Der Borstand.______
Lirkus liV«. ö. Sauer.

A uf dem  P latze am 
MU-BrombergerThor.'

T äglich  V orstellung . 
Freitag den 2. Ju n i 1899: 

6 r v 8 8 S

kgrado-Voi-MlillK
mit

vollständig nenemProgramm.
Alles nähere die Zettel. 

Zahlreichen Besuch sieht entgegen 
mit Achtung

Ww. v . S auer, Zirkusbesitzerin.
Der Grivrrkverkt« -er  

Maschinenbau-«. Metallarbeiter 
Ilirzed-Vallelttzr

feiert am A M " 4. J u n i  sein

» D  Z M M W W »
im V ik to r ia -G a r te n . Von 4 Uhr ab

großes Garten-Konzert,
ausgeführt v. d. Kapelle d. Jn f . -Mgt. 61.

Reichhaltige Tom bola, 
Ruinen- und Pfefferkuchen-Verlosung.

Bei eintretender Dunkelheit 
feenhafte Leleuchtung des ganzen Gartens. 

Zum Schluß
g r o s z e  P o l o n a i s e

durch den Garten mit
nachfolgendem Tanz.

Anfang 4 Uhr. Entree pro Person 20 Pf. 
Kinder frei. Zum Tanz Herren 1 Mark, 
Verbandsgenossen 75 Pf. Bei ungünst. 
Witterung findet das Konzert im Saale 
statt. Um 10 Uhr vormittags Aufnahme 
neuer Mitglieder ebenfalls daselbst, 

ö s p  V o rs Isn N .

A « jiW ks « A l l
für mein Kolonial- und Vorkostge- 
schäst kann sich von sofort melden.

I k o r i l r  K ali»k ii.

Anfwartemädchen
g e s u c h t  Brombergerstraße 60, III, 
links unten, vorn F lu r aus rechts.

Ein möbtirtes Zimmer
n. Kab. b. z. v. Brückenstr. 14,1, n. v.

Krieger- Verein.
1. Z ur Fahrt nach Briesen am Sonntag 

den 4. Ju n i. Antreten um 9 Uhr 
45 M inuten am Brückenthor.

2. D as Kinderfest findet nicht am 11. 
Ju n i, sondern später statt.

_______ Der Vorstand.

„»»in«
llllgelilrintrUiittrstiitzliNSlitttin 

zu Thon».
S o n n t a g  den 4. Znni er.

im

riegele!-PM:
Erstes großes

ÄNMltKt.

keuenveck
MG <1 s « -

bliliksk-eoneett
ausgeführt von der Kapelle des I n -  
fanterie - Regiments von der Marwitz 
Nr. 61 unter persönlicher Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn S lo r k .

Bei eintretender Dunkelheit
MrMiW eilMknIIM.

k M M M
nnd feenhafte Beleuchtung des 

ganzen Gartens.

M i i M k .  S N t l i i W
Z utritt für jedermann.

Begleitung Erwachsener frei.
Der Vorstand.

6s8UNÜhvit8-
ILinljvrwsgvn!!

Lrkolg äsr Xsursitt! 
6rvl)L«KItinko108S»1er l uncl ru ruf- z kLlIsvL nleLrlxsü krstssv sclio»V 8 IU. sn doj 1r»etttkr. L.isfsriiLA.

'I . r '.L L L r iM , L ro m d erx XOrüssten Livasr^LgsQ-VarLnuä- ! ds,ns Dsutsolilanäs.
Illustr. krstsH-ts xrstls u. krrmko.

Gesmiiit Ame
sofort gesucht. Leutnant v o k m ,  
________ Brombergerstraße N r. 3S

V v r lo r s »
eine silberne Dainennhr auf dem Wege 
von der Parkstraße zur S tad t. Gegen 
Belohnung in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung abzugeben.

Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn. Hier,« Bettage.



Beilage zu M. 127 d« „Thoruer Presse"
Freitag den 8. Juni tüSS.

IP

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 1. Juni 1741. vor 158 

ihren, wurde zu Sömmerda a. d. Unstrut der 
^iidagog und Volksschriststeller C h r i s t i a n  
G o t t h i l f  S a l z m a n n  geboren. Früher Geist­
licher, gründete er 1784 die Erziehungsanstalt 
Schnepfenthal. wo er im Pestalozzi'schen Geiste 
wirkte und treffliche Männer zn Mitarbeitern 
wählte, sodaß die noch blühende Anstalt bald 
einen europäischen Ruf erlangte. Seine Volks- 
erziehungs- und Jngendschriftcn sind von gediegenem 
Werthe. Er starb am 31. Oktober 1811 zn 
Schnepfenthak.

Am 2 Ju n i 1794. vor 105 Jahren, wurde in 
Preußen das bereits unter Friedrich dem Großen 
vorbereitete „ A l l g e m e i n e  L a n d r e c h t "  ein­
geführt. worin dem Gedanken Ausdruck gegeben 
ist, „daßselbst die Gewalt des Königs den bestehende» 
Gesehen unterworfen sei, daß landesherrliche 
Verfügungen niemals als Gesetze angesehen, daß 
die persönliche Freiheit des Bürgers niemals 
weiter beschrankt werden könne, als es der Zweck 
des gemeinschaftlichen Wohles erfordere."

Thor«. 1. Ju n i 1899. 
— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 

Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt­
verordnetenkollegiums statt. Anwesend waren 27 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr S tadt­
verordnetenvorsteher Professor Boe t hke .  Am

rathe Matthes, Löschmann, Tilk und Kriwes und 
Oberförster Bahr. Nach Eröffnung der Sitzung 
macht der Vorsitzende Mittheilung davon, daß 
dem Bureau der Stadtverordnetenversammlung 
eine Denkschrift des Direktors der höheren Töchter- 

Herrn Dr. Mahdorn über die Nainnver- 
haltmsse dieser Schule und über die Frage des 

K e!>^i,E-"^^^^"erkes zugegangen ist; anch

von Remunerationen an die vier Vottziehilllgs- 
beamten für die Einziehung der Kanalgebühren 
und des Wasserzmses. Die Remunerationen sollen 
je 30 Mark betragen. Stv. Ado l p h  meint, das 
sei doch ein Novum. Bürgermeister Stacho-  
witz: Allerdings solle bei diesen Abgaben die 
Vergütung neu gewährt werden, aber sie sei 
s. Zt. den Beamten in Aussicht gestellt worden. 
Stv. Leut ke  tritt für die Zahlnng der Ver­
gütung ein. Der Magistratsantrag wird an- 
aenommen. Im  Ausschuß wurde angeregt, daß 
auch die Einziehung dieser Abgaben den Boten 
. "  Gasanstalt überwiesen werde, was man 
M U ra tsse itig  in Aussicht stellte. -  2. Wahl 
sitzend Hierzu machte der Bor­
des M a d tb ^ 'V ^ l» ''» .  daß die für die Wahl

V-rw«liun» d°>. S,»° ä - u t i  m T 'A  
Stadtbanrathstelle werde durch Herrn Stadtrath 
Krlwes so gut verwaltet, daß man mit der Wahl 
ruhig noch etwas warten könnte. Die Versamm­
lung erklärt sich mit dem Vorschlage der ver­
einigten Ausschüsse einverstanden. — 3. Gesuch 
des Polizeisekretars Menke um Regelung seiner 
Eiickommensverhaltmsse. Herr Menke weist in 
seinem Gesuch darauf hm. daß er seine Wohnung, 
deren Miethswerth mit 450 Mark geschätzt ist, 
als Entschädigung kur dw Wahrnehmung seines 
zweiten Hauptamtes als Kastellan des Rathhanses 
habe. Wenn er nun bei Gewährung des Wohnungs­
geldzuschusses. welches die städtischen Beamten 
seitdem i .  A pnl beziehen, allein ausgenommen 
fei. so sei er damit benachtheiligt. Herr M. bittet, 
ihm ebenfalls einen Zuschuß von 10 pCt. seines 
Gehaltes zu gewähren. Der Magistrat hat das

Nesthäkchen.
Roman aus der Wiek von Sedda v. Schm id

------------- . (Nachdruck verboten.)
<12. Fortsetzung )

kommen sie," rief die dritte dei
schwäch/- Jüngste über die um
geschwächte Sehkraft verfügte. Als Bestati- 

?)orte knarrte die grimmige-
strichene Gartenpforte j» ihren Angeln.

^5"NLeligeu Matronengesichter 
wurden beim Anblick der Nichten von ei>—
freundlichen Lächeln überstrahlt.

„Rasse haben alle Nordlingen " saate
eleganten

^ s ta lten  der beiden Mädchen deutend ' '  
Äschen Schrittes daherkamen. '
aä»zt?°-k- edle Blut verleugnet sich nie. 

S e b /..^ e ite  Tante.
flüsterte Dorn "O *  die drei Parzen
allerdings M ch?"* Schwester zu, „ich ive.» 
waren." die so wohlgenährt

sie stehen so verlasA» armen 
kinderlos, alles. w?s 
mußten sie begraben." so Neb

Dora brach einen Ja«»,-.. ^ .
drückte die halberschloffe.ien U üten

die
ten
die

er-

weiß

.....Tanten,
verwittwet, 

hatten,

und
Lippen. .............. .. ......... an ihre

„Es muß furchtbar sein. das zu b-grab-n.

Gesuch abgelehnt, will aber Herrn M. in seinem 
Gehalt in der Weise anfbessern, daß sein Dienst­
alter als Polizeisekretär auf seine Anstellung als 
Registratur zurückdatirt wird und er die ent­
sprechenden Gehaltszulagen erhält. Der Aus- 
schuß empfiehlt, damit Herr M. keinen Nachtheil 
erleide, seinem Gesuch entsprechend 10 PCt. Zu­
schuß zu bewillige», was einen nur wenig höheren 
Betrag ausmache, als ihn der Magistrat vor­
schlage. Stv. W o l f s  tritt für den Magistrats­
antrag ein. Es sei für einen Beamten immer 
ein sehr unangenehmes Gefühl, wenn er sich 
zurückgesetzt glaube. Es handle sich hier mir um 
eine kleine Differenz, 160 Mk. gegen 150 Mk. 
Bürgermeister S ta c h  ow itz: Der Magistrat 
habe die Gehaltsaufbesserung in der vorge­
schlagenen Form gewählt, damit sich nicht andere 
Beamte mit Dienstwohnung auf den Znschuß an 
Herrn M. berufe» könnten. Der Ansschnßantrag 
wird angenommen. — 4. Lieferung von Ziegeln 
aus den Nestbeständen der städtischen Ziegelei 
für den Neubau einer Knabenmittelschnle. Die 
Versammlung erklärt sich damit einverstanden, 
daß 250000 Stück Ziegel für den Schnlbau ver­
wendet werden. — 5. Wahl einer besonderen Bau­
kommission für den Neubau der Knabenmittel- 
schule. Der Magistrat hat i» die Kornmission die 
Herren Bürgermeister Stachowitz und Stadtrath 
Kriwes gewählt; die Stadtverordnetenversamm­
lung wird ersucht, ihrerseits vier Mitglieder zu 
wählen. Um einer Verzögerung der Banarbeiten 
vorzubeugen, soll die Balikommissio» anch zu 
Znschlagsertheilungen ermächtigt sein. Der Ans- 
schlägt die Stvv. Mehrlein, Wegner, Kotze und 
Hartmann vor. (Die Stvv. Plehwe und Uebrick 
sind bei den Lieferungen betheiligt.) Stv. H a r t ­
m a n n  bittet, für ihn Herrn Leutke zu wählen. 
Stv. Geh. Sanitätsrath Dr. L i n d a u  meint, daß 
doch wohl auch ein Hhgieniker in der Kommission 
nöthig sein Würde und schlägt Herrn Kreisphhsikiis 
Dr. Finger vor. Stadtrath K r i w e s :  Ein Hhgi­
eniker sei in der Kommission nicht benöthigt, da 
es sich lediglich um die technische Banleitnng 
handle. Von dem feststehenden Projekt werde 
nicht abgewichen, und es könnten auch Aenderun­
gen nicht mehr vorgenommen werden. Stv. 
Leu t ke :  Die besondere Bankommission erscheine 
ihm überflüssig, da man ja die Bandepntation 
habe. Stv. K r i w e s :  Bei größeren Baute» 
haben wie immer eine besondere Baukommission. 
Für die thätige Bauleitung seien die 16 M it­
glieder der Bandepntation zuviel. Redner ver­
sichert. daß die Kommission darauf halten werde, 
daß kein Titel des Bankostenanschlages über­
schritten werde, wenn man ihr anch Zuschlags- 
ertheilungen übertrage. Es werden in die Kom­
mission die Stvv. Mehrlein. Wegner, Kotze und 
Hartmann gewählt. — 6. Bewilligung eines Bei­
trages zu den Kosten der Versicherung der bei 
der Stratzenreinigung beschäftigten Gefangenen 
gegen Unfall. Es ist ein diesbezüglicher Antrag 
vom königl. Ersten Staatsanwalt beim Magistrat 
eingegangen. Die Kosten stellen sich auf V, Pfg. 
pro Kopf und Tag. Die V-isammlnng bewilligt 
einen Beitrag von 40 Mark jährlich. — 7. 
Znm Bezirks- und Armenvorsteher für den Bezirk 
lX« und zum Arincndepntirten für das 3. Revler 
des zweiten Bezirks wurden die Herren Sausbe- 
besitzer Weber und von Szezypinski wiedergewählt.
— 8. Vertrag über Pachtung von 9,828 Hektar 
Abholzungsländereien an der Bromberger Chaussee 
bei Ziegelei Wiesenburg. Der Vertrag mit Frau 
Leise wird auf 3 Jahre, vom 1. Oktober d. J s .  
ab. verlängert, mit einer Erhöhung des Pachtgeldes 
von 50 auf 75 Mark hat sich die Pachterin einver­
standen erklärt. —. 9. An die Stadtverordneten­
versammlung ist eine Einladung zum 19. west- 
prenßischen Feuerwehrtag m Dt. Krone am 9. Ju li 
direkt ergangen, wovon Kenntniß genommen wird
-  10. Entschädigung der bei Reparatur des Kruges 
in Barbarke» beschäftigt gewesenen Arbeiter für
die ihnen verbrannten Sachen. Einem Arbeiter
werden 10 Mark und ernem anderen 7 50 Mark 
bewilligt. -  11. Der Pächter des Ziegeleigasthanses 
Herr Kaufmann Meher bittet ihm w e tte r t

Kubikmeter zu bewilligen. Die Ueberlassung des 
Ziegelmeisterhanses ist abgelehnt, da dasselbe für 
andere Zwecke (als Wohnung für einen Förster 
oder für Arbeiter) verwendet soll, und das Wasser 
für die Fontäne soll mit 6 Pfennige berechnet 
werden, das ist der niedrigste Preis, der sonst be­
willigt wird. Die Versammlung stimmt dem zn 
Auf Antrag des Stadtrath K r i w e s  wird zugesetzt, 
daß die angegebene Preisermäßigung widerruflich 
gewährt wird. — 12. Verpachtung der Fischerei- 
und Eisnuhilng im todten Weichselarm. Da im 
ersten Termin die Gebote zu niedrig waren, wurde 
ein zweiter Termin abgehalten, in dem Herr Kauf­
mann Berlowitz mit 145 Mark Meistbietender 
blieb. Die Nutzung soll an ihn auf 3 Jahre ver­
geben werden. S t v . Le n t k e :  Es würde für die 
S tadt vortheilhaster sein, wenn die Nutzung ge­
trennt ansgebote» würde, und er bitte, den 
Magistratsantrage nicht zuzustimmen. Herr B. 
werde die Nutzung noch an einen Afterpächter ab­
trete». Oberförster B ä h r :  Herr Leutke habe bei 
der Ansbietung für die Fischereinutzung 35 Mark 
gegen 59 Mark im Vorjahre geboten, da lohne sich 
die Verpachtung kaum mehr. Fischerei- und Eis- 
nutzung kollidirten oft. deshalb empfehle sich die 
gemeinsame Verpachtung. Das Gebot von 145 
Mark sei ein sehr günstiges, da das Eis auf dem 
todten Weichselarm wegen der Abgänge von der 
Kläranlage minderwertig sei. Stv. Leut ke  be­
merkt, Herr B. habe schon die Fischereinntznng 
für 20 Mark nuter sein Gesammtgebot weiter ver­
pachtet. Die Verpachtung an Herrn Berlowitz 
wird nach dem Magistratsantrage genehmigt. —
13. Die Äcpflanzung der Lehmgrube im Ziegelei­
wäldchen. Regnlirnng der Böschungen und Fest­
legung der Wege. Die Versammlung hat hier­
für im Februar 500 Mark bereits bewilligt, welche 
Summeaber nicht ausreicht. Es sind noch weitere500 
Mark erforderlich, wovon 350 Mark schon ver­
ausgabt siud. Die Summe wird bewilligt. —
14. E r b a u u n g  e i nes  S t a d t t h e a t e r s .  Herr 
Baumeister Uebrick hat sein Theaterprojekt dem 
Magistrat eingereicht und Herr Bürgermeister 
Stachowitz hat über das Stadttheater einen 
Finanzplan aufgestellt mit dem Ucbrick'schen 
Projekt als Grundlage. Nach dem Vorschlage 
der Theatcrbankommissioii hat der Magistrat be­
schlossen: Das Stadttheater soll städtischerseits 
gebaut werden mit einem Kostenaufwande von 
300000 Mark, die Baukosten sollen nach der be­
sonderen Aufstellung aufgebracht werden, der 
Theaterbau soll nach dem Uebrick'schen Projekt 
ausgeführt werden und Herrn Uebrick soll für das 
Projekt und für die Lieferung des detailiirten Kosten­
anschlages die Summe von 10000 Mark gezahlt 
werden. Herr Uebrick leitet den Bau unter 
Oberleitung des Stadtbanraths; die Stadt 
schreibt die Arbeiten aus und behält sich anch 
etwaige Aenderungen am Projekt vor. Von 
einer weiteren Prüfung des Uebrick'schen Projekts 
wird abgesehen, da eiue solche erhebliche Kosten 
macht und Herr Uebrick inzwischen sachver­
ständige Gutachten über sein Projekt beigebracht 
bat. dnich welche eine besondere Prüfung sich 
erübrigt. Es wird gerechnet, daß das Theater 
emen lahrlichen Znschuß von 6000 Mark er­
fordern wird. Ueber die Aufbringung der Bau- 
kostensnmme von 300000 Mark enthält die 
Magistratsvorlage folgende Aufstellung: Aus dem 
Verwaltungsfonds der Sparkasse werden 50000 
Mark genommen, freiwillige Beiträge, Schenkungen 
und Stiftnngen von Privatpersonen und Vereinen 
25000 Mark, Antheilscheine, die mit 2 und 2V, 
PCt. verzinst werden, 50000 Mark, die zu er­
wartende Beihilfe aus der kaiserlichen Schatulle 
60 000 Mark, Darlehn aus der Feuersozietätskasse, 
das mit 1'/, pCt. verzinst und mit '/, PCt. ge­
tilgt wird, 50000 Mark. ein weiteres Darlehn 
aus der Kiimmereikasse. das mit 3 PCt. zu ver­
zinsen und mit '/, PCt. zn tilgen ist. 65000 Mark. 
sind zusammen 300000 Mark. Die Ausgaben 
berechnet der Finanzplau wie folgt: Zinsen 4500 
Mark. Unterhaltung des Theatergebändes 1500 
Mark. Unterhaltung der Dekorationsstücke und 
Requisiten 2500 Mark, Insgemein 500 Mark. 
zusammen 9000 Mark. Einnahme: Es wird an­
genommen. daß eine Theatergesellschaft wie die 
vom Stadttheater Bromberg hier im Winter 
gastirt. Die Miethe pro Abend mit 30 Mark

was man lieb hat," sagte sie leise, und kaum 
hörbar siigte sie hinzu:

„Ihr Athem heiß wie des Samums Glut»
So erbarmnngsloS wie der Tod."» » »

„Noch seh' ich Dich vor mir steh'» 
I n  dem Kinderkleidchen."

Das Ninglein. (Chopin.)
Der große „Konstantin", der aus Riga 

kommende Dampfer, hatte in Hapsal angelegt.
Unter den ersten Passagieren, die an Land 

gekommen waren, befanden sich der Landrath 
Nordlingen und seine Tochter. Diese stützte 
sich, über den Schiffssteg schreitend, auf den 
Arm eines hochgewachsenen Mannes.

Die drei verwittweten Tanten, die eben­
falls in den Hafen gekommen waren, um 
Vetter Erasmus und „die arme, liebe Me­
litta" zu begrüßen, reckten ihre Hälse empor.

„Wer mag der Fremde sein, der Melitta 
fü h rt?"
Z „Völligunbekannt— einBadegastnatürlich."

„Aber ich bitte Dich, Paula, das ist doch 
Reginald Kreutz — die Haltung ist ja unver­
kennbar — noch straffer ist sie geworden.

^vahr, Dagmar, das ist Reginald Kreutz, 
da steht ja auch seine Schwester, die Ruth, 
Deine Freundin, D agm ar?"

Das junge Mädchen nickte. „Jaw ohl.es 
ist Onkel Reginald." Ein unterdrückter Jubel 
klang aus ihren Worten.

„Weißt Du, gutes Kind, für einen Onkel

ist der doch noch ein bischen zu jugendlich 
und — "

Tante Paulas Nachsatz verhallte ungehört 
im allgemeinen Begrüßnngstrubel.

„Wie Du gewachsen bist, Dagmar," sagte 
Melitta, die S tirn  der Schwester mit einem 
flüchtigen Kusse berührend. „Wirklich, ein 
ganz großes Mädchen bist Du geworden, 
sehen Sie doch nur, Reginald, die Bezeichnung, 
die sie für Dagmar brauchten, paßt garnicht. 
Er sprach immer von der „Kleinen" oder vom 
„Nesthäkchen", wandte sie sich wieder Dag­
mar zu, „ach ja, früher nannten wir Ge­
schwister Dich so."

„Ich hatte Sie kaum erkannt, Dagmar," 
Reginald verbeugte sich tief vor dem junge» 
Mädchen, es erschien ihm fremd. War diese 
schlanke, stolze, beinahe herbe Erscheinung 
wirklich einst das Kind gewesen, das der alte 
Kustas vor dem Erfrieren im Schueesturm 
gerettet?

Jener Abend, an dem Dagmar auf eine 
so abenteuerliche Art nach Krentz gekommen 
war, tra t Plötzlich in der Erinnerung deutlich 
vor Reginalds Seele, jener Abend, der letzte 
in der trauten Heimat. War sie nicht schnell 
wie ein Traumbild vergangen, die Zeit, die 
er in fernen Landen verbracht hatte, in der 
er genesen wollte von der Wunde, die Me­
litta ihm geschlagen — Melitta, das schöne 
Weib, das eben noch an seiner Seite ge«

gerechnet, ergiebt für 50 Abende 1500 Mark. 
sonstige Benutzung des Theaters durch Ver­
anstaltungen von Künstlern 20 Abende a 20 Mk.. 
sind 400 Mark, zusammen an Miethe 1900 Mark, 
Miethe für die Garderobe 500 Mark und für die 
Restauration 750 Mark. zusammen 1250 Mark. 
M it einem jährlichen Zuschuß aus der Kämmerei- 
koste von 6000 Mark würde so eine Einnahme 
von 9150 Mark herauskommen. Der Ausschuß 
ist nach langen Verhandlungen zu folgendem 
Beschlusse gekommen: Die S tadt erbaut ein 
Stadttheater mit 300000 Mark unter Zugrunde­
legung des vomMagistratvorgelegtenFinanzirungs- 
Planes und unter JnanSsichtnahme des Uebrick- 
sehen Projektes. Referent bemerkt, der Ausschuß 
habe sich auf das Uebrick'sche Projekt noch nicht 
gerade festlegen wollen. Persönlich bemerkt 
Referent Stv. Kor des ,  ihm würde eine Anleihe 
zur Aufbringung der Bankostensnmme richtiger 
erscheinen. Oh sich der Finanzplan des Magistrats 
in allen Punkten als richtig erweisen würde, 
erscheine ihm auch zweifelhaft. Stv. Lentke :  
Das Bedürfniß für ein Stadttheater werde wohl 
nicht bestritten werde» können. Wir brauchen 
das Theater sehr. mich «m den Fremden etwas 
bieten zu können, und sobald wie möglich müßte 
das Theater gebaut werden. Aber die Zahlung 
einer Summe von 10000 Mark an Herrn Uebrick 
erscheine ihm doch sehr hoch; sonst zahle man 
doch blos 1 PCt. der Bausumme für Projekte re.

(Schluß im Hanptblatt.)
VerantlvorrltS» kür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thoru.

Amtliche Rotirnnge» der Danziger Prodnkteu- 
Börse

von Mittwoch den 31. M ai 1899.
Für Getreide. Hiilsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländisch hochbunt und weiß 793—804 Gr. 
166 Mk.. inländisch bunt 756 Gr. 159.50 Mk.. 
transito hochbnnt und weiß 750—753 Gr. 125 
127 Mk.. transito roth 756 Gr. 123 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
691-738 Gr. 137-138 Mk.. transito grobkörnig 
699 Gr. 104 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 103-108 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 104-105 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
130 Mk. __________

H a m b u r g ,  31. Mai. Rüböl ruhig, 
loko 47V,. — Petroleum stetig. Standard white 
loko 6.35. -  Wetter: Schön.

Standesamt Mocker.
Vom 25. vis 31. Mai d. J s .  sind gemeldet:

a) als gebore»:
1. Güteragent Wilhelm Gradziewski-Kol. Weiß- 

hof. S. 2. Arbeiter Johann Szeferski, S . 3. 
Arb. Franz Norkowski, S . 4. Telegraphen-Asststent 
Wilhelm Lellwig, S . 5. Telegraphen-Leitungs- 
Anfseher Robert Lietz. T. Arbeiter Thomas 
Jaworski, T. 7. Arbeiter Michael Grzegorkiewicz. 
T. 8. Arbeiter Robert Damaschke, T. 9. und 10. 
nnehel. Töchter. 11. Arbeiter Adolf Mielke, T. 
12. Weichensteller Paul Broeker, T. 13. nnehel. 
Sohn.

b) als gestorben:
1. Clara Wrobbel, 1'/, I .  2. Ernst Busse. 5 I .  

3. Helene Berg, 2 M. 4. Klabuhu, ohne Vornamen 
einige Stunden alt. 5. Elisabeth Lnkaszewski 
geb. Bnszkowski, 81 I .  6. Wladislawa Szelecki. 
6 M. 7. Anton Scheibach-Rnbinkowo. 8 W. 8. 
Johann Kocieniewski, 2 M. 9. Zieglermeister 
Peter Samulewitz 74 I .

v> zum ehelichen Aufgebot: 
Steinschläger Ju liu s Braun und Amalie 

Gnderleh geb. Espeuhahn.
>1) als ehelich verbunden;

Arbeiter Johann Jasinski-Katharinenflur mit 
Leonore Laskowski-Schönwalde.

schritten war, das sich auf seinen Arm ge­
lehnt — weich — anschmiegend — sie, der 
er verziehen? Mein Gott — das Schicksal 
hatte sie für ihren Treubruch hart bestraft, 
und — hatte er nicht klar genug aus ihren 
halben Andeutungen die Ueberzeugung ge­
wonnen, daß sie damals, als sie Ewald Nord­
lingen Herz und Hand geschenkt, ein Kind 
gewesen, das nach jedem glänzenden Spiel­
zeug griff, das ihm vorgaukelte. Und dann 
war das Erwachen aus der Selbsttäuschung 
gekommen — die Leere, die drückende Kette 
einer unglücklichen Ehe. Oh! E r hatte 
während der kurzen Seereise, die er mit Me­
litta zurückgelegt, tiefe Einblicke in die Seele 
der jungen Frau gewonnen. So sagte er sichS 
wenigstens. Zuweilen hatte es ihn gedünkt, 
als läge in M elittas Wesen ihm gegenüber 
fast etwas demüthiges. Es war, als ob 
ihre Augen in stummer Bitte ihn um Ver­
gebung anflehten für alles Leid, das sie ihm 
zugefügt halten.

Ob M elitta letztere wirklich so peinlich 
fand? Sie verließ bald die beiden Herren, 
die noch auf Deck blieben, und in ihrer 
Kabine ließ sie sich von ihrer Jungfer den 
in Silber gefaßten, ovalen Handspiegel 
reichen und betrachtete aufmerksam darin 
jeden Zug ihres schönen Gesichtes. Würde 
der Zauber, den dieses auf Männerherzen 
ausübte, sich wiederum bewähren?

(Fortsetzung folgt.)



Freihändiger
V e rk a u f .

Das Grundstück Tuchmacherstraße 
N r. 2 -  Grundbuch N r. 187/88 — , 
den Frohwerk'schen Erben gehörig, 
soll behufs Nachlaßregulirung f r e i ­
h ä n d ig  verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der unter­
zeichnete Vormund.

S t t c k v r ,
Kämmerei-Kassen-Buchhalter.

Mein Gasthaus
in  Koryt, seit 27 Jahren bestehend, 
m it ca. 7 Morgen Land und mass. 
Gebäuden, ist umständehalber Preis­
werth zu verkaufen.

I 'v u r v n b s e k ,  K o r y i
_________________ bei Heimsoot.

»M. tieiitsiifgll!
L !i8 sb e td 8 trs88 tz

empfiehlt in großer Auswahl für

»Mim M  lemer
fü r

Herren und Knaven:

8 p  o r l s l i ' i i n i p L S ,

8 p o i ' t § i L i ' t S l .

Lur Saat
x a r n n t l r t  S 8 v r  L r u t e !

lmprägnirtv 
luekkerüdensamsn,
Lleiu-^VanLlsdensr, s Mk. 2S.

W 6 I8 8 6 ,  g l 'ü n k ö p k g e ,  V S I'-  

b 6 8 8 6 5 tö ,  d e lg i s e k s

ßilokrrüdvn-Zamen,
eekts delgisoks ad^srisdeu,

a Mk. 6S .
k le i n » »  V i r L i n i s v i » « »

G a a l - M a i «
a «Nr. S.

Mb" Loraclküs -MW
ä «Nr. 6 ,

sô vie sonsligv Lasten smpüsdlt

8»eii-8kWigI-öWW

k rü e k v ll8 trL 8 8 e .

frisch g e b ra n n t fe ine Q u a l i tä t  
P fu n d  0.80 P f .

K ttl-M W m g
g a ra n t ir t  seine Q u a l i t ä t  

P fu n d  1.00 M k .

leichtlöslich
g a ra n t ir t  re in  P fu n d  1.40 Mk.

k N M  l t ' W M
fe ines H o lländ isches F a b r ik a t 

P fu n d  1 .6 0 -2 .0 0  M k .

Ä ja fe rcacao
P fu n d  1.00 M k.

8 m I t - M W c k lc k
P fu n d  0.80 M k .

Feinstes
AM-WMkWlm

P fu n d  0,60 M k .
^ v L n s t s s

K«M-l!Iiol!«Isile»>»i>M
P fu n d  0.40 M k .

Haferflocken
P fu n d  0.20 M k .

b e iü P fd .  E n tn a h m e  P fd .0 .1 8  M k .

knoee's kafermekl
W m d  0 «  M I .

Hafermehl lese
,  P fu n d  0.30 M k .

lVsirsn-u. kvisaries
P fu n d  0.15 M k .

Keiilsteil llrtibtll Sllgs
_  . .P fu n d  0.25 M k-

Qnacker Oats W )

Malz-Kaffee ich
P fu n d  0.20 M k . '

tÄ I'l 8 itk li88 ,
Schuhmacherstt< 26.

8.5sn4elW;k^6o..cdom
- - - -  4 0

empfehlen
ihr reichhaltiges Lager in

h m »  l»i> ü m im -D M m
von nur gilt tragbaren Stoffe».

Avstkligimzen nach Maaß «nier bekannt gnlcm Sitz
^U- ;«saliben Preisen.

1 fast neuer Kinderwagen
zu verkaufen. Z u  erfragen in  der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

bestes
Vsrti'stsk': ^liolf Liedstääl jr.» Ikorn.

Die in meinem Hause befindliche

Bäckerei
sowie die dazu gehörige ____

WM" Wohnung, EMU
nebst den zur Bäckerei gehörigen Uten- 
silien, w ird per 15. J u n i er. pachtfrei. 
Die Bäckerei befindet sich seit 10 
Jahren im  flotten Betriebe und ist 
der Neuzeit entsprechend eingerichtet. 
Refl. bitte ich, sich m it m ir in  Ver­
bindung zu setzen, und könnte dieselbe 
ganz nach Wunsch auch s o fo rt über­
geben werden.

ck N u lk v M s k l,  Culmsee.

«ollerm
> 1 0 0  8 t » v l L  s  S U r

1 U 5 l U 8  Walüs,
ka x ie rsskse L ü k t.

verlangen Sie
überall nur äsn allein Lobten

K!obu8-Pu1r-kx1rsc1
v̂is Liess ^dbiläuvA

Iainvssiigeilierk «>>i> Holzhaiiilliiiig
in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen Kanthölzern, Uauerlattev in allen Dimensionen,
sowie aller Sorten Bretter und Bohlen 

zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 
Rüstern und Ellernholz

in gut gepflegter» trockener Waare zrr billigsten Preisen.

_______ O  8 « p p » rt-  Thorn.

ck»  v i e l e  v e r t l i i o s e

avLeboteu werden.
rilr 8etiulr jun., I-viprig.

LrLuäsr des kutrextraov.

Ne seltm UkMeit
ür einen kleinen Einsatz

!s Million
gewinnen zu können, w ird bei der 
großen Aachener Geldlotterie gs- 
boten. Lose L 10 Mk.. ' / .  L 5 
M k.. k  2.7^ Mk., find 'zu haben
ber Oskar Veawvrt, T h o rn .

möbl. Z immer m it Burschengelaß 
zu verm. Bachestraße 12, II.

» 7  U H  ^  W ^

______________ t

ö r ü v k « l l 8 l r a 8 8 6  9 .
/ikiisnkapital 8 Hark.

LrölllNwK laukonckor kooknungvi».
WebstmöAliebs VerLinsnuA von Vssrointsgvn auk provisionskroien 

Vkvolk- oäsr Vapositon-Xontsn.
OswäbrunA von Vorseküssvn unä I.ombsrrttrung von Nlaarvn unä 

«lorlkpspisron.
oisvontirung von Ssnksoeoplon unä ausISnckiseksn Woeksvla.
öesorAUn  ̂ von Invsssö in Deutschland unä im .̂uslanäe.
^n unä Vsrkauk von Rfortkpspioron, soväe Voroosttung u Controls 

soleber (^uskunttsertbeilunA a. Verlosuugslisten), hfsrsivkorung
gvgvn Kursvarlust bei .̂uslosunASn.

^n unä Verkant russisvkvr n sonstiKsr Ssnknotsn» LoUeroupons 
unä a lle r Lelalsorton.

Linlösun§ von Ooupons, auvk vor ^Slllgleolt.
Vormlotkung oönrelnor 8 v Irr tt lL lrL ttv IrH I^  Tiator

oigonom Vorsoklus» alor «llotkor ln unsorom absolut 
touortoslon unel olnbruvksloboron

4 r i » l L V L » »  - 8 v I » Z * L t I L l L .

Ii«l Mtzckkk« <sr«Ua>>M
^Vir V6rZüttzii kur Laarsm la^en auk pro-

Vi810ll8kr6i6ll1 I)6p08it6lie0Nl0 bl8 LUk ^V6it6168:
Oknv Kündigung. . ............. 3 0̂.
Lei äreilägigvr künkügung. . 3 
Lei einmonalüeker Kündigung 3 
ksi ärsimonalliobkr künä'igung

1/  0/  
/3  /O- 

2 1 /  0 / 
"  ,2 /O-

L  M » a w .  N r r a .  M M m t t .  l.
K lA ^  empfiehlt sein anerkannt altesSchuhgeschäft, das in  großer Auswahl

' " .  ' Hkm»-. Dlim» «ü
metstetttlieils in selbstaugefertigter Waare, sowie nur bessere

Wiener Sachen "T U
zu soliden Preisen ausweist.

Bestellungen werden auf's beste nach neuester Form  und schnell ausgeführt.
Zurückgesetzte Maaren zu jedem annelMbaren Meise.

kakreu Sie
N aup lvorrux:

UnerrsloUi leiobtsr I,auf (ctabsr keine Kri8irsngung).

Lrvssts Sperislßsbrib alor «ssolt.
K e n o r a lv s r t r ö t tz i ' :  k s t i n x ' «  H V iv v . ,  V k o r » .

Rexaratar-VV erkststt unter IisitunA änred cken in kohrrLä-kspArLtureu 
ktaatlieti ausAsbilästsn Lßsl. Lüebsenmaebsr peiing daselbst.

KMaar '̂ "

U«rstcherm,g»brsta,ld am 1. Mär; 18SS r 787 Millionen Mk.
Bankfonds............................................. - S4SV« ,, „
Dividende im Iahe« 1899: 39 bis 137 "/, der Jahres- 

Uormalpriimir — je nach dem Alter der Uerstchernns.
Vertreter in Thorn:

Albert Olsebewski, Bromb. Borst., Schulstr. 20, l .  
Vertreter in Culmsee: 6. v. preslrmann.

M l KlnmsMr
tvslelrsr äl«86n .̂usselmitt sillseuäst, unä dierdei auk 
äiess LsitnuA Lorng oiwmt, « r lrü lt  e i»  «oLr 
svLLiao» SIuGlNsISolt L jjr IL Ia v Iv r  x rs t!«  
a u c k  L r a u k o .

LsrUn 0  27,
Knüner Weg 95, 6 .  0 .  M i s s ,

L lu s ik - V s r s a u ä t .

b,llig  zu verm. Katharinenstraße 7. j

prok. Sondier»
M e d - L o e d l lD M ts ,

soivis
L a d v I a L r t k v U e

emxtiedlt
kriek Nülltzr MM.»

vi-ellestrasse 4.

KlMm »«lmHizim
können sich in  ihrer f r e i e n  Zeit durch 
die Vertretung einer Fabrik und 
Handlung von Nahrungsmitteln 
le ic h t  einen g u t e n ,  d a u e r n d e n  
Nebenverdienst erwerben, N u r durch­
aus zuverlässige und gewandte Herren 
wollen sich melden unter N. 6. 927 
an Naasvnsteln L  Vogler, H.-6. 
Köln.

Gesucht sofort
eine ju n g e  D am e  m it guter Schul­
bildung und Handschrift, welche der 
polnischen Sprache mächtig, fü r ein 
hiesiges, renommirtes Geschäft als 
Lehrling. Später festes Engagement 
bei gutem Einkommen.

Anerbieten m it Lebenslauf unter 
Oblikrs 3 S  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Ju n g e r M a n n
m it guter Handschrift, ca. 2 Jahre im 
Rechtsanwaltsbureau thätig, wünscht 
anderweitig Engagement behufs E r­
lernung des Komtoir-Fachs. Gefl. 
Angebote unter IV . 8 . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung,r B «blick W«r
nebst 2 Kabinets und Bnrschenftube 
vom 1. J u n i zu vermiethen. Zu  er- 
fragen Strobandstraße 15.

2 mdlick MmeAmn,
zusammen oder einzeln, sofort zn 
vermiethen Bäckerstraße N r. 11.
g tz ^o b l. Z im m . auch m it  Bursch««- 

gelaß  zu v . Schloßstraße 4.

M l. W m  übst Kämt B
und Burschengelaß von sos. zu verm.

S peitosIrsssoS .
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen. Tuchmacherstr. 14, pt.
Möbl. Zimm. a. Bnrschengel.
zu haben Brückenstraße 16, 1 T r., r.

srdl. möbl. Z imm . v. sof. b illig  z. 
v., a. W. m. Pension, Paulinerstr. 1.

W  f t m b l .  B t c k r z i t i t l n
in  der Brückenstraße, m öblirt auch 
unmöblirt, von s o f o r t  zu verm. 
Näheres in  der Geschäftsstelle d. Ztg.
^ ö b l .  Zimmer, seM at,^m it Pianino

H m W M  W«H»W.
Breitestraße 34 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werde» soll. 
Preiswerth z« vermiethen.

Sultan.
b wei Zimmer. Küche,v.f.z.v. Zu erf.b. 
fl c k .S k a I,M , Neustadt. M ark t 34.

Ein möblirtes Zimmer,
Kabinet und Burschengelaß zu verm. 

Gerechtestraße 30, parterre, rechts.

H m W W k  W c h t iM
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in  unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

K/Wkli- v.tjlMNStf.-kvIcs
sind L W o h n u n g e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall b ill. zu 
verm. Näheres in  der Exp. d. Ztg.

von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, m it Wasserleitung 
versehen, ist b illig  zu vermiethen. An- 
fragen Bromberacrstr. 60, im Laden.

G erechtesrrafte N r .  !Z1) isr

ein bnMsstlilllk W m z
von 4 Zimmern nebst Zubehör und
e ine  k le in e re  W o h n u n g  von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Z n  
erfragen daselbst 3  Treppen bei Herrn
V o v o m v .

1 Wohmmg,
1. Etage, 4— 5 Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör per gleich oder 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. käuarä ko kn s rl.

2  Wohnungen,
je 4 Z immer m it Zubehör, parterre 
und 3. Etage, sofort oder später 
zu vermiethen Mauerstraße 9 6 .

Klein U m W
von je 3 Zimmern, Etttree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste . 10/12. Badeein- 
richtung im Hause.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, fü r 290 M ark zu vermiethen 

______________ Culmerstraße 20.
P a r te rre -W o h n u n g  vom 1. J u n i 
4 ^  zu vermiethen Strobandstr. 13. 
Zu  erfragen Bachestraße 12.________

Badersttche 36
ist eine Parterre - Wohnung, 3 große 
Zimmer m it Kabinet und Neben- 
räumen, sehr zum Geschäft o. Kom toir 
geeignet, ferner die 2. Etage. 5 große 
"im m er, eventl. auch getheilt, 2 und 

große Zimmer, je m it Küche, zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

2 Zimmer und 
, Küche, per sofort

zu vermiethen Breitestraße 32.
H P t . -W o h n .,  je 2 Zimmer, Zubehör 
ü  u. kleiner Garten von sofort oder 1. 
Oktober zu vermiethen Bäckerstr. 3.

zu verm. Heiliqegeiststraße 13.

2 große, helle Zimmer,
G geeignet zu Bureauräumen oder  ̂
-  zur Sommerwohnung, sofort z u . 

vermiethen.
N . L n g o lk a r i l l ,  Gärtnerei !

M G ««O G Q M G G M G O O VO O O G

Friedrichstraste ff
1 Pferdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portie r.

Ein Keller
in  bester Lage, w orin seit Jahren ein 
Vorkostgeschäft betrieben^ „auch zum 

Flaschenbiergeschaft 
vorzüglich sich eignet, vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. Anerbieten unter 
n  «4 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Druck und Verlag vou E. D om brow SN  iu Lvoru.


